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Hugenberg 
fordert sofortige Neuwahlen 


Nationale Oppositionsfront zum Sturz Brünings bereit! 


Bad Harzburg, 12. Oktober. Die Tagung der 
Rechtsoppoſition weiſt einen ſtarken Be⸗ 
ſuch von Nationalſozialiſten, Angehörigen des 
Stahlhelms und des Reichslandbundes auf. 
Außerdem iſt auch eine Reihe bekannter Wirt- 
ſchaftler anweſend. In den gemeinſamen 
Besprechungen wurden vier Anträge feſtgelegt, 
die von den Parteien unabhängig voneinander 
im Reichstag eingebracht werden ſollen. 


Sie beſtehen aus einem Mißtrauens⸗ ſſ 
antrag gegen die Reichsregierung, einem 
Antrage, den Reichstag aufzulöſen und 
Neuwahlen für den 8. November anzu⸗ 
beraumen, ferner der Forderung, die 
Notverorpnungen aufzuheben und die 
Polizeikoſtenzuſchüſſe an Preußen 
einzuſtellen. 


die 


geſchloſſen. 
ſprache ha 
gung mit Hugenberg, 
an der Spitze den 
der Gegenwart bekundet. 
ſamen Entſchließu 
len Ausdruck gegeben. 
folgenden Wortlaut: 


In allen Erklärungen wurde beſtimmt, daß die 
einzelnen Gruppen der Rechtsparteien bereit 
ſeien, loyal zuſammenzuarbeiten, daß ſie ſich aber 
zugleich die Selbſtändigkeit in ihrer Zielſetzung 
vorbehalten. 


Dieſe Grundhaltung kam in allen Fraktions- 
ſitzungen gleicherweiſe zum Ausdruck. In der 
nationalſozlaliſtiſchen Partei ergriffen auch Dr. 
Frick und Hitler das Wort. Die von dieſer 
Gruppe erlaſſene Kundgebung, die ſcharf gegen 
die Reichsregierung Stellung nimmt, kündigt 


gegenüber dem Blutterro 
Zerreißung der Nation 


vor einer Politik, 


ſailles hinausgeht, vor 
heimiſche 


ſchaftlicher Utopien pr 


dem „Bolſchewismus und Marxismus“ 2 aich me hat. 
Kampf mit allen Mitteln vor Chaos des 


an. In der gemeinſamen Sitzung aller Frak- hilfe aus dem Strudel 
tionen ſprach Dr. Frick dann nochmals und be⸗ 
tonte den Willen, die Macht auf legalem Wege 
zu erringen. Ein Feldgottesdienſt in der Um- 
gebung von Harzburg ſowie ein gemeinſames 
Mittageſſen ging der großen Nachmittagskund⸗ 
gebung voraus. 

Die große Kundgebung hatte ſich etwas ver⸗ 
zögert, weil vor ihrem Beginn noch eine Be⸗ 
ſprechung zwiſchen Hitler und Hugenberg 
ſtattfand. Die beiden betraten dann gemeinſam 
den Saal, wo ſie ſtürmiſch empfangen wurden. 
Nach den Begrüßungsworten des deutſchnationa- 
Ine braunſchweigiſchen Finanzminiſters Küchenthal 
ſprach 


Ben 
ſtoßen keine Hand zurück, 


es aber ablehnen, die 


jalſchen Kurſes in einer 
ftüben. Jede Regierung, 


ſchaft rer 
Rücktritt der R 
ning und Braun, die 


dr. Hugenberg 


In ſeiner Eröffnungsanſprache hatte er erklär 
daß man Harzburg als Tagungsort deshalb 
wählte, weil man hier außerhalb des Macht ⸗ 
bereiches der preußiſchen Polizei ſei. Nun rief er 
in den Saal, 


hier in Harzburg ſei heute die Mehr ⸗ 
heit des deutſchen Volkes, die zeige, 
daß eine neue Welt im Aufſtieg ſei. 


Er wandte ſich dann gegen die „biöherigen Ge⸗ 
walthaber“, denen er die Schuld an der Arbeits. 
loſigteit zuſchob. Dieſer könne nur von der 
Rochtsoppoſition wirkungsvoll begegnet werden. Er 
wandte ſich auch gegen die Labine'tsumbildung, 
forderte Neuwahlen in Preußen und zeich⸗ 
nete abichließend die Gefahr eines Bolſchewismus 
für Amerika. Nach Hugenberg ergriff 


der Kritik der heutigen 
um dann zu dem Schluß 


in Deutſchland 


Rechtsoppoſition, 


Die Kundgebung 
Oppoſition wurde am 
In der dreieinhalbſtündigen Aus- 
ben die Führer der nationalen Bewe⸗ 


Willen zum einheitlichen 
Handeln gegenüber den politiſchen Aufgaben 


Die Nationale Oppoſition hat ſeit 
Jahren vergeblich gewarnt vor dem Verſagen 
der Regierungen und des Staatsapparates 


fortſchreitenden Kulturbolſchewismus und 


kampf, vox der planmäßigen Ausſchaltung der 
nationalen Kräfte aus der Leitung des Staates, 
1 die in der politiſchen, 
ſchaftlichen und militäriſchen Entmannung 
Deutſchlan ds noch über das Diktat von Ver⸗ 


Wirtſchaft zugunſten weltwirt⸗ 


Politik der Unterwürfigkeit dem Ausland gegen 
Gleichberechtiguna Deutſch. 


bewahren, unſere Politik durch wirkſame Sel bſt⸗ 
zu retten und damit der Welt zu wirklichem 
Frieden zu verhelfen, erklären wir: 

Wir find bereit, im Reich und in Bren- 


in national geführten Regierungen die 
Verantwortung zu übernehmen, Wir 


ehrlicher Zuſammenarbeit anbietet, wir müſſen 
falſchen Syſtems und die Fortſetzung eines 
Regierung der bisherigen Kräfte irgendwie zn 
len der geſchloſſenen Nationalen Oppoſition ge⸗ 


bildet werden ſollte, muß mit unſerer Geaner⸗ 
chnen. So fordern wir den ſofortigen 


der diktatoriſchen 
Regierungen, deren Zuſammenſetzung nicht dem 


Hitler 


das Wort, deſſen Ausführungen von theoreti- 
ſchen Geſichtspunkten ausgehend, ſich allmählich 


Kommunismus oder Nationalismus 
herrſchen. 
Nicht um parlamentariſche Veränderungen oder 
um Regierungsänderungen gehe der Kampf der 
ö ſondern um eine grundſätzliche 
Entſcheiduna zwiſchen beiden Syſtemen. 
Bundesführer des Stahlhelm 


„Wir find bereit, 
Verantwortung zu übernehmen“ 


(Von unſererm nach Bad Harzburg entſandten K. S. Sonderkorreſpondenten.) 


Volkswillen entspricht und die ſich nur Stunde durch Berufung einer wirklich nationalen 
noch mit Notverordnungen am Ruder halten. Wir Regierung den rettenden Kurswechſel 
fordern ſofortige Neuwahlen der überalterten herbeiführt. Die Träger dieſer nationalen 
Volksvertretungen, vor allem im Reiche und in b 1 rer 8 
Preußen. In vollem Bewußtſein der damit über- Regierung wiſſen um die Wünſche und Nöte des 
nommenen Verantwortung erklären wir, daß Die | dentichen Volkes aus ihrer blutmäßigen Verbun⸗ 
in der Nationalen Oppoſition ſtehenden Berhände denheit mit dieſem. Sie haben die Entwicklung 
der letzten Jahre vorausgeſagt. Der Ablauf der 


bei kommenden Unruhen wohl Leben und Eigen- . 
tum, Haus, Hof und Arbeitsſtelle derjenigen ver⸗ G eſchehniſſe hat die Richtigkeit ihrer Vorſchläge 
und Forderungen erwieſen. Darin ſehen wir in 


n werden, die ſich mit uns offen 

zur Nation bekennen, daß wir es aber . ; > 

ablehnen, die hentige Regierung, da te | tiefitem Sinn die Berechtigung zur Über⸗ 
3 1 Men‘ 1 28 nahme der Regierungsgewalt. Nur der 
ſtarke nationale Staat kann Wirtſchaft und Ar- 


herrſchende Syſtem mit dem Einſatz unſe⸗ 
res Blutes zu ſchü tze n. Wir verlangen Wieder. 

beitsplatz ſchützen, nur der ſtarke nationale Staat 
kann das Leiſtungsprinzip in jeder Form 


herſtellung der deutſchen We hrhoheit und 
verwirklichen und die zur Herbeiführung einer 


der Rüſtungsausgleich. 
den Klaſſen: Einig ſtehen wir zu dieſen Forderungen. Ge⸗ 
wahren Volksgemeinſchaft notwendigen ſoz ialen 
Maßnahmen durchführen. Wir verlangen von 


ächtet iſt jeder, der unſere Front zer ⸗ 
ſetzen will. Wir beſchwören den durch uns 

gewählten Reichspräſidenten von Hinden⸗ allen Volksgenoſſen Pflichterfüllung und 
burg, daß er dem ſtürmiſchen Drängen von Mil⸗[ Opfer. Wir glauben an die Erfüllung unſerer 
lionen vaterländiſcher Männer und e Aufgabe, weil wir auf die dentſche Kraft, 
Frontſoldaten und Jugend entſpricht und in letzter l auf die Zukunft unſeres Volkes vertrauen. 


BB. im Bunde 
mit der Nationalen Ippofition 


dingeldey versagt Brüning ſeine Unterſtützung 
([Telegraphiſche Meldun a. 

Breslau, 12. Oktober. Der Führer der terſtützung feiner Politik zu ber⸗ 
Deutſchen Volkspartei, Reichstags⸗ neinen. 
abgeordneter Dingeldey, betonte am Sonn- uf 22 
tag in Breslau vor den Vertrauensleuten des Es ſei nicht zu verteidigen, daß 
ober- und niederſchleſiſchen Wahlkreiſes der 
Deutſchen Volkspartei in einer Rede, daß 


alle Anerkennung der Perſönlichkeit 
des Kanzlers die Deutſche Volks⸗ 
partei nicht hindere, die fernere Un⸗ 


der Nationalen 
Sonntag abend 6 Uhr 


Hitler und Seldte 


einer gemein ⸗ 
na wurde dieſem Wil⸗ 
Die Entſchließung hat 


r des Marxismus, dem 
durch 
wirt⸗ 
einer Politik, die die 


eisgibt, vor einer 


Entſchloſſen, unſer Land 
Bolſchewismus zu 


des Wirtſchaftsbankrotts 


die ſich uns zu wirklich 


Erhaltung eines 


nur national getarnten 


die gegen den Wil⸗ 
Recht und Vertrag gegenüber den Be⸗ 
amten, Penſionären und Angeſtellten 
angetaſtet würden, vor den Tarifvertrã⸗ 
gen der Gewerkſchaften aber Halt gemacht 


werde. 


egie rungen r ũ - 
ſofortige Aufhebung 
Vollmachten für 


nach dem Siebenjährigen Kriege aufftellte: ſich 
ſeſt auf die heimiſche Wirtſchaft ſtellen und ans 
dem heimiſchen Boden herausholen, was unr 
irgend herauszuholen ift, im übrigen Sparen und 
Arbeiten. Nachdem dann noch 


Juſtizrat Claß 


der Vorſitzende des Alldeutſchen Verban⸗ 
des, über außenpolitiſche Fragen geſprochen und 
Graf von der Goltz namens der vater 
ala Lee . Da DENSEET 

egrüßt hatte, dankte Dr. Hugenberg in ‚feinem 
Dr. Schacht Schlußwort allen, die an der Tagung mitwirkten 
das Wort, wandte ſich in außerordentlich ſcharfer] und verwies noch auf den Ernſt der kommenden 
Weiſe gegen die Führung der Inu e e, e ben Deut, 


betonte den Willen des Stahlhelms, ehrlich und 
treu mitzuarbeiten. Der zweite Bundesführer 
des Stahlhelms Oberſtleutnant Düſterberg, 
vertrat den Gedanken der Wehrhoheit, der 
nächſte Redner Graf Kalkreuth erklärte, 
der Reichslandbund ſchließe ſich der 
Rechtsoppoſition an. 


Nach Graf Kalkreuth ergriff 


Verhältniſſe zuwandten, 
zu kommen, 


müſſe entweder 


| Franz Geldte 
| 


und forderte als Wirtſchaftsprogramm der Rechts; Mit dem Deutſchlandlied e fand die 
oppoſition, das ſchon Friedrich der Große l Kundgebung ihren Abſchluß. 
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Der Völkerbund vor seiner Feuerprobe 


Zuſpitzung des chineſiſch⸗japaniſchen 
Streitfalles 


China fordert eine Unterſuchungskommiſſion Amerika behält ſich 
Handlungsfreiheit vor 


[Telearapbiſche Meldun a 


Genf, 12. Oktober. zu den chineſiſchen 
Forderungen nach Rückzug der japa- 
niſchen Truppen liegt jetzt dem Völker⸗ 
bundsſekretariat eine Stellungnahme der japa⸗ 
niſchen Regierung vor, in der darauf hingewieſen 
wird, daß 


der Völkerbundsrat überhaupt nicht den 
Rückzug der japaniſchen Truppen vor der 
nächſten Völkerbundsratstagung und in der 
beſtimmten Form, wie es China behauptet, 
angeordnet habe. 8 


Im übrigen hält Japan an ſeiner bisherigen 
Auffaſſung feſt, daß direkte Verhandlungen 
zur Wiederherſtellung normaler Beziehungen 
unternommen werden müſſen. Japan ſei bereit, 
wenn eine Beruhigung der Gemüter eingetreten 
ſei, ſeine Truppen in die Eiſenbahnzone 
zurückzuziehen und die Aufrechterhaltung 


der Ordnung wieder den früheren Behörden zu 
Es würde auch jederzeit mit bevoll⸗ 


überlaſſen. 
mächtigten Vertretern der chineſiſchen Regierung 
über die zu ergreifenden Maßnahmen direkte 
Verhandlungen aufnehmen. 

Der Vertreter Chinas im Völkerbunds⸗ 
rat hat dem Generalſekretär des Völkerbundes 
mitgeteilt, daß er 

die Entſendung einer Unterſuchungskom⸗ 
miſſion des Völkerbundes beantrage, die nach 

Kintſchau geſchickt werden ſoll, 
um feſtzuſtellen, daß japaniſche 8 die 
Stadt Kintſchau, wohin ſich die chineſiſchen 


E eee 
Wir brauchten deshalb eine Regierung, die mit 
großer Kraft den Freiheitswillen der 
Nation voranſtelle. 
Kommunismus müſſe ein Damm aufgerichtet 
werden. Nur organiſche Entwicklung könne Hilfe 
bringen. 


Dingeldey bekannte ſich zu einem 
Bündnis mit der Nationalen Oppo⸗ 
ſition, 
das jedoch auf gegenſeitige Achtung der Ueber⸗ 


zeugnug aufgebaut ſein müſſe. Die Ausführungen 


Dingeldeys wurden von der Verſammlung in 
einer Entſchließung, in der auch den Par⸗ 
teiführern das Vertrauen ausgeſprochen wird, 
gebilligt. 


Zivilbehörden von Mukden zurückgezogen hatten, 
bombardierten und großen Schaden anrichteten. 
Japan lehnte es in den bisherigen Verhandlun⸗ 
32 des Völkerbundes entſchieden ab, ſeine Zu⸗ 
timmung zu irgendeiner Art von Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion zu geben. Da nicht anzunehmen i 
daß ſich die bisherige grundſätzliche Haltung Ja⸗ 
er „ hat, glaubt man in Völkerbunds⸗ 
reiſen, da 


die chineſiſche Forderung den Völker⸗ 

bundsrat vor eine ſehr heikle Aufgabe 

ſtellt. 

Staatsſekretär Stimſon hat von Waſhing⸗ 
ton aus an den Generalſekretär des Völkerbun⸗ 
des ein Telegramm gerichtet, in dem er ihn auf- 
ordert, 

ö [} 
zur Beilegung des Streites um die Mand- 
ſchurei „jeglichen Druck und jeine ganze 
Autorität innerhalb ſeiner Machtbefugnis“ 

zur Anwendung zu bringen. 

Wenn au „ſo heißt es in dem Telegramm wei⸗ 
ter, der Völkerbund der „ 
Amerikas verſichert ſein könne, ſo be⸗ 


rg ſich die Vereinigten Staaten doch das 
echt vor, unabhängig von der Unterſtützung 


durch den Völkerbund zu handeln. 


Lord Reading und Lord Cecil haben ſich 
heute nachmittag von London nach Genf be⸗ 
geben um an der Dienstagſitzung des Völker⸗ 

inds rates teilzunehmen. Es iſt als ſicher an⸗ 
zunehmen, daß Briand am Montag in Be⸗ 
gleitung ſeines Kabinettschefs nach Genf ab; 
N ee EN wc. 
um ſo notwendiger erachtet, als der chineſi 
japaniſche Konflikt die ernſteſte Probe darſtellt, 
die der Völkerbund ſeit ſeiner Gründung zu be⸗ 


Gegen die Gefahren des ſtehen hat. 


e 
* 


Der japaniſche Geſchäftsträger hat im 
ra Außenminiſterium die japaniſche 
roteſtnote gegen die Boykottbewe⸗ 
gung Chinas gegen Japan überreicht. 


Gdingen, 12. Oktober. Die Explofions⸗ 
katoſtrophe in Gdingen hat, wie jetzt Er 
zuſtehen ſcheint, insgeſamt 17 Todesopfer 
efordert. Vier Leichen liegen noch unter den 

rümmerhaufen. Man hofft ſie beute zu bergen. 
Die Beiſetzung von elf 3 rn erfolgt 
heute vormittag 9 Uhr. Um 11 iſt ein 
Lokaltermin an der Unglücksſtelle an⸗ 
beraumt. 


Jeden iot 


Roman von Reinhold Eichacker 


„Kennen Sie fie perfönlich?“ 

„Ja.“ f 

Wieder empfand ſie den heimlichen Riegel, 
den herriſchen Schlußpunkt, der ihr jede Mög⸗ 
lichkeit nahm, weiterzufragen. „Der Exzentrik⸗ 
Palaſt ſcheint za das Stammlokal für die Büh- 
nenleute zu ſein“, ſagte ſie ablenkend, um nicht 
zu zeigen, wie ſehr fe verſtimmt war. 

„Wieſo?“ 

„Nun, Fräulein Schauenderg doch au 
drüben beim Schampus!“ 12 3 

„Wo?“ Er drehte ſich ſo, daß er in den Saal 


ſah. 

gleichen Augenblick bemerkte die Schau ⸗ 
ppielerin auch ihn. In einer plötzlichen Laune, 
beſtärkt durch einen beginnenden Schwips, hob ſie 
das Kelchglas und trank Till ſchnell zu. 

„Biſt du verrückt?“ ſchimpfte Ehrburger neben 
ihr. „Was ſoll er denken?“ 

„Was denn?“ lachte fie frech. „Wer denn -— 
wo denn — wie denn? Ich kann doch mein Glas 
* wohin ich will! Der Saal iſt groß. Und 

em ches ſird viele hier. Ich kann Dutzende an⸗ 
dere gemeint haben.“ 

Ebrburger hielt ihre Hand feſt umſchloſſen. 
„Till deird aber gewau wiſſen, daß du ihn ge⸗ 
meint haft.” 

5 1 ir er 916 wiſſen! pn! 2 5 daß 
ich i ürchte, mit ſeinen impertinenten Fragen 
und ſeinen ſpöttiſchen Augen! Wiſſen bann er 
fo viel, wie er will; aber beweiſen kann er es 
nicht! Proſt! Füll mir endlich mein Glas nach!“ 


Aus dem Saale kamen Mabel v. Schleicher 
und Baron v. Hellern, angeregt plaudernd und 
lachend, vom Tanz zurück an den Tiſch, ſo daß 
Ehrburger das Geſpräch abbrechen mußte. Seine 
Blicke verfolgten aber über die Blumen hinweg 
den Aſſeſſor, der eben wieder Platz nahm. 

Mabel legte ſtehend, von rückwärts beide Arme 
um den Hals der Schauspielerin und ſah fie über 
die Schulter glückſelig an. „Helmut tanzt wie 
ein Gott!“ flüſterte ſie ihr ins Ohr. „Wiſſen 
Sie, ich bin ganz verſchoſſen in ihn!“ 

„Ach nee, welche Neuigkeit!“ lachte Ruth auf, 
warf ihr aber einen feindlichen Blick nach, als 
ſie zu Hellern zurückging und ſo dicht an i 
ückte, daß fie ihm mit ihrem bauſchigen Rüſchen⸗ 

eid fait auf dem Schoß ſaß. 

Dr. Till war nicht gang ſicher, ob das erhobene 
Kelchglas der Schauspielerin wirklich ihm ge⸗ 


lten habe. Aber er traute es einer Rut 
Sen be zu; beſonders, da er bemerkt hatte, 
daß fie derauſcht war. Wenn er bedachte, daß 


hn] Lachen verfolgt, ohne ſich jelbit * 
e 
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fie. ſeinen entzückten Ausruf hinter der Geheim ⸗ 


tür van der Straats ſicher gehört haben mußte, 


wie es ſeine Abſicht geweſen, kam ihm ihr heuti« | Maske 


ges freies Benehmen nicht ſo ſonderbar vor. Sie 
glaubte in ihm einen neuen ter gefunden 
2 und ſah keinen Anlaß, ihm das zu ver ⸗ 
gen. 
Die Kapelle ſetzte mit einem belebenden 
Niggerfox ein, der an den verſchiedenſten Stellen 


kum auf und entlockten ihren Sr die 
komiſchſten Töne. Der Klavierſpieler raſte. Wie 
elektriſiert reckte alles die Hälſe. 
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Tote 20 Verletzte 


Ein Nationalsozialist getötet 


Berlin, 12. Oktober. 


lerſtraße in Lichtenberg wiederum zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen NS DAP.⸗Angehö⸗ 
rigen und Kommuniſten gekommen. Auf 
beiden Seiten wurde geſchoſſen. Hier⸗ 
bei wurde der ehemalige Poſtaushelfer Kurt No» 
wak tödlich in die Bruſt getroffen. 
Nowak, der bis vor kurzem Mitglied der NSDAP. 
war, hatte 13 Schuß Piftolen-Muni- 
tion bei ſich, die ihm einer ſeiner Begleiter kurz 
vor der Schießerei zugeſteckt hatte. Zwei andere 
beteiligte Perſonen konnten bereits feſtge⸗ 
nommen werden, von denen einer ſchon ein 
Geſtändnis abgelegt hat. 


Reichsbanner 
gegen National ſozialiſten 


Telegraphiſche Meldung.) 

Bremen, 12. Oktober. Am Sonntag mittag 
kam es in der Nähe des Friedrich⸗Ebert⸗ 
Hauſes zwiſchen einer etwa 45 Mann ſtarken 
Gruppe von Angehörigen einer Sturmabtei⸗ 
lung der NSDAP., die von einem Ausmarſch 
zurückkehrte und einer etwa 300 Mann ſtarken 
RNReichsbannergruppe, die vom Friedrich⸗ 
Ebert⸗Haus zu einer Kundgebung in 
Leeſte marſchierte, zu einem ſchweren 
Zuſammenſtoß, wobei es auf beiden Seiten, der 
Nationalſozialiſten und des Reichsbanners, meh- 


laſſen, in ihrem Täſchchen kramte und dem Baron 
v. Hellern unter dem Tiſch ein paar Geldſcheine 
zuſchob. Das ihm zu denken. 

Erna hatte die Ablenkung nicht bemerkt. „Es 
war ein merkwürdiges Gefühl“, meinte fie ver ⸗ 
ſonnen, zu ſehen, wie ſich Menſchen plötzlich ver⸗ 

önnen. Es hat etwas Beängſtigendes 
obwohl alles doch nur ein Amüſement war.“ 

Till ſtellte das Glas hin. hat immer 
etwas Beängſtigendes, wenn ein Menſch ſeine 
ablegt und ſich zeigt, wie er iſt. Darin 
liegt auch die Rechtfertigung unſerer verlogenen 
geſellſchaftlichen Sitten und Regeln.“ 

„Sie meinen, ganz ohne Maske wäre das Zu⸗ 


ſammenſei rerer ſchen vielleicht uner⸗ 
nen 
„Ja. Ein Menſch, der ſtets was er 


t unange- 
n auf, macht ſelber lich. Daher 
a die Maske. Aber eben deshalb muß man 
lernen, dieſe Maske in Gedanken dem andern ab- 


zunehmen, fie fortzudenken, ihn ſelbſt zu zwin⸗ 
Im Pe Augenblick ging das bisherige] gen, fie zu lüften. Man muß lernen, den Men- 
Licht aus. ſeiner Stelle jagten Scheinwer⸗ fühen zu ſehen, der hinter der Maske ftedt. Und 


fer über die Wände. In ihren grellweißen, roten 
und tiefblauen Kegeln ſchwebten Dutzende kleiner 
Ballons von der Decke aufs Publikum nieder. Im 
Nu ſtanden überall zwiſchen den Tiſchen die 
dunklen Geſtalten der lachenden Gäſte, auf 
Treppen und Stühlen, und reckten die Arme, um 
etwas zu fangen. Wo ein Ballon in greifbare 
Nähe kam, entſtand ein Geraufe, als balgten ſich 
. um 


a einen Groſchen. Jeder wollte 
ſeiner Til 


die Beute kredenzen. Wer 


rworte, Neckereien, er enttäuſchte 
Aug rufe wechſelten mit plötzlichen Grobheiten, 
verärgerten Vorwürfen und Anrempeleien. Nur 
die dauernde Ablenkung durch neu niederſchwe⸗ 
bende Ballons verhinderte ernſteren Streit um 
eine Nichtigkeit, der bedenkenlos abgetretene 
Schuhe, eingeriſſene Abendtoiletten und umfallende 
Kelchgläſer geopfert wurden. 


Fünf Minuten dauerte dieſer Kampf um 
Phantome. Dann ſprang das Licht wieder an; 
die Scheinwerfer zogen ſich in ſich zuſammen, 
wie Fühler einer n Schnecke. Die 
noch zwiſchen den Tiſchen taumelnden und ſich 
ſtoßenden Gäſte ſahen * plötzlich vor fremden 
Geſichtern, beſannen ſich, zwangen die Züge und 
Körper in kühle Reſerve und ſuchten, beſchämt 
und ernüchtert, den Platz ihrer Dame. 


Erna Klarenbach hatte den Vorgang mit 
beteiligen. 
Till, der dies ſchon fait überl Amüſement 
der Vergnügungslokale längſt kannte, beſchränkte 
ſich darauf, die Geſichter und Geſten der eben 
noch ſteifen und kühlreſervierten Umgebung zu 


50 prüfen. 


Er hatte eben beobachtet, wie Ruth Schauen 
\ nicht 


berg, deren er aus den Blicken ge⸗ 


der Galerie plötzlich ein Echo erhielt. Ueberall 
Vuchten nörriſch re Mutanten im . und ſtets tut, was er wüll f 


ſie in den Händen hielt, preßte ſie an ſich, als] Obwohl ich ein gutes Gewiſſen habe, und mir 
alte es, um ein Vermögen zu kämpfen. Lachende | bewußt bin, etwas verbergen zu müſſen. Es 


das müſſen Sie doppelt und dreifach, wenn Sie 
Richter ſein wollen oder Staatsanwalt. Das 
heißt, wenn Sie berufen ſind über Menſchen zu 
urteilen, oder „verpflichtet find, nach der Wahr- 


heit zu ſuchen. 

Sie ſah ihn nachdenklich an. „Bei Ihnen 
fühle 10 Nautic daß Sie bie Gabe haben den 
Menſchen auch hinter der Maske zu ſehen. Aber 
es iſt mir ein faſt unheimliches, unfreies Gefühl, 


zu wiſſen, daß Sie auch ſo in mir leſen könnten. 


liegt eine gewiſſe Wohltat darin, ſich, wenn man 
will, vor dem Mitmenſchen durch eine Maske ab⸗ 
ſchließen zu können.“ 

Dr. Till nickte. „Gewiß. Und noch mehr. Wir 
würden an uns ſelbſt n ehen, wenn wir 
nicht auch vor uns ſelber ann ſolch eine 
Maske als Schutz tragen könnten. Es gibt in 
jedem Menſchen, auch dem edelſten, Abgründe, 
in die er nicht ſchauen darf, ohne in ihnen 125 
ſcheitern. Und wenden wir all dieſe Erkenntniſſe 
und Tatſachen auf irgendeinen Gerichtsfall an 
etwa auf den Mord van der Straat, und fragen 
wir uns dann, wer von all den er f die 
wir kennenlernen und die wir verhören, für die 
ſen Mord als Täter in Frage kommt, jo gibt 
es nur die eine Antwort —“ 

„Alle!“ ſagte ſie haſtig. 

Sie hatten beide nicht bemerkt, wie die Kelle 
ner durch den Saal liefen, einen kleinen Appa- 
rat an den Tiſch dienen und winzige Briefbogen 
vor fie hinlegten. lötzlich klang eine 
Erna ſah überraſcht auf. Dr. Till lachte. 
Rohrpoſt beginnt!“ 

Sie verſtand ihn noch nicht. Er zeigte nach 
dem kleinen Apparat neben ahr „Vie in den 
meiſten Vergnügungslobalen, find die Tiſche hier 


locke 


„Die 


In der Nacht zum 
Sonntag iſt es an der Ecke der Kant⸗ und i 


—— äEä—ẽÿ 22 
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Warenhausſturm in Kanton 


Studenten verbrennen jabaniiche Fabrikate auf dem Scheiterhaufen 


[Telegraphiſche Meldung 


Kanton, 12. Oktober. Ein großer Trupp Studenten drang hier 
in ein Warenhaus ein und holte alle Waren jap aniſchen Fa 
brikates auf die Straße, wo ein Scheiterhaufen errichtet 
und angezündet wurde. Die Polizei ſchritt ſofort ein und verhaftete den 
Nädelsführer. Die Volksmenge verſuchte den Verhafteten zu be ⸗ 
freien und bombardierte die Polizeiwache mit Steinen. Die Poli- 
zei feuerte darauf eine Salve ab. Zwölf Angreifer wurden 
getötet, 20 verletzt. Die Läden in dem Anruheviertel find heute ge⸗ 
ſchloſſen. Starke Polizeitrupps durchſtreifen die Straßen. 


Politiſche Schießerei in Berlin 


Mehrere Leicht⸗ und Schwerverletzte in Bremen und Köln 


[Telearapbiſche Meldung 


rere Leicht- und Schwerverletzte gab. Ein 
ſchwerverletzter SA.⸗Mann mußte in die Klinik 
übergeführt werden. Als Schlagwaffen 
dienten Ausrüſtungsgegenſtände, wie Schulter ⸗ 
riemen, Koppeln uſw. 


Eine blutige Saalſchlacht 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Köln, 12. Oktober. Am Sonnabend abend 
jand eine kommuniſtiſche Werbever⸗ 
ſammlung ſtatt, zu der ih auch National, 
ſozialiſten eingefunden hatten. Auf die 
Ausführungen eines Nationalſozialiſten in der 
Ausſprache wollte ein kommuniſtiſcher Reichs⸗ 
tagsabgeordneter erwidern, was die Natio- 
nalſozialiſten veranlaßte, geſchloſſen den 
Saal zu ver laſſen. Die Kommuniſten woll- 
ten dieſen Rückzug mit Gewalt verhin⸗ 
dern, und es kam zu einer ſchweren Schlã⸗ 
gerei, bei der ein Beteiligter einen Rippen ⸗ 
bruch, ein anderer einen Meſſerſtich davon ⸗ 
trug. Die Polizei verhaftete drei Perſonen. 


Finnland erwartet, daß in der Staatsrat” 
ſitzung am Sonntag ein Beſchluß über das Ver- 
aſſen der Goldwährung zuſtande⸗ 
kommt. u 

In Oeſterreich wird der Briefnachnahme⸗ 
aer ud er Wertbriefe und — 
ſchachteln und Poſtauftragsverkehr mit dem Aus⸗ 
lande vom 12. Oktober an bis auf weiteres ein- 


geſtellt. 


von einer beſtimmten Zeit ab durch eine Rohr ⸗ 


poſtleitung verbunden. Zur Belebung der Stim- 
mung, und um den Anſchluß zu fördern. Wenn 
man mit einer Dame eines anderen Tiſches an ⸗ 
knüpfen oder ſie zum Tanz engagieren will, 
ſchreibt man ihr ein Rohrpoſtbrieſchen und ſteckt 
es, mit ihrer Tiſchnummer verſehen, hier in dieſe 
Klappe. Dann geht es zu einer Zentrale, die 
es weiterdirigiert. Der andere antwortet dann, 
und ſo weiter. In manchen Lokalen kann man 
auch telephonieren. Aber das hört dann der 
Nachbar — was nicht immer erwünſcht iſt.“ 

„Reizend!“ ſagte Erna, der das alles noch 
neu war. f 

Im gleichen Augenblick Mingtelte es neben 
Till kurz. „Sehen Sie!“ lächelte er. „Da kommt 


ſchon die Rohrpost.“ Er klappte das Briefchen 
auf, um es zu leſen. 
Trotz ſeiner 


{ Selbſtbeherrſchung bemerkte 
Erna eine leichte Ueberraſchung bei ihm. Das 
Lächeln war aus ſeinen Zügen derſchwunden. Er 
blickte ernſt auf die Zeilen, die er in der Hand 
hielt. „Achtung! Der Mörder van der Straats 
ift hier im Saale!” ſtand da in Druckſchrift. 
Sonſt nichts. Auch kein Name. Nur Tiih- 
nummer 17. 

Er faltete den Zettel mechaniſch zuſammen und 
ſteckte ihn nachdenklich in ſeine Taſche. Unwill⸗ 
kürlich ſuchte ſein Blick über den Tiſch Nina 
Ferrons hinweg, der wieder verlaſſen ſtand, die 

e, wo er Ruth Schauenburg und Baron Hel- 
lern wußte. Er ſah, wie ſie eben dem Kellner 
bezahlten und dann haſtig aufſtanden. Ruth 
ſchaute oſtenrativ an Till vorbei, als fie hinaus- 
ging. Sie hatte ſich bei Hellern eingehängt, weil 
fie ſich unſicher fühlte. 

„Der Zettel kommt ſicher wieder von ihm!“ 
ziſchte fie wütend. „Er will uns die Lanne ver⸗ 
derben, weil ich ihm zutrank. Iſt doch ein kin⸗ 
diſcher Spaß, jedem von uns jolde Drohung zu 
ſchicken. Was geht uns der Mörder van der 
Straats an, und daß er im Saal iſt?“ 

Hellern nahm lächelnd ſeinen Mantel. „Eben, 
weil es jo kindisch iſt, glaube ich nicht, daß es 
Till war. Er hat auch den Tiſch, wie ich ſah, 
nicht verlaſſen.“ 

Er bob nur die Schultern. „Wahrſcheinlich 
der Mörder. Er ſpielt mit uns allen.“ 

Dr. Till benutzte die Gelegenheit, als Erna 
engagiert wurde, um ſich fortzuſchleichen. Er 
ſchob ſich mit gemachter Gleichgültigkeit durch die 
tanzende Menge und prüfte im Vorbeigehen die 
Tiſchnummern. 12 — 13 — 15 — 16 — Da 
ſah er Tiſch 17, dicht an einem Pfeiler. Er war 
nicht beſetzt. Till winkte dem Kellner. „Können 
Sie mir ſagen, ob hier an Tiſch 17 eben ein 
Herr geſeſſen hat — groß, mit weißem Voll ⸗ 
bart? Ich ſuche Bekannte.“ 

„Leider nein“, erwiderte der Kellner, ein 
Eis balancierend. „Tiſch 17 war heute noch gar 
nicht vergeben —“. 


Fortſetzung folgt. 


Fr 
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Brandenburg ſchlägt Mitteldeutſchlan 


Auftakt zu den Bundespolalſpielen im Fußball 


Zum 22. Male ift 
Fußballbundes in Angriff genommen. 
weſen ſein. Daß Brandenburg 
land mit 4:3 (2:3) gewann, 


der anderen Seite blieb Norddentſchlaud 
nur knapp, mit 4: 3 (2:1) gegen die Mannſchaft des Balten verbandes 


erfolgreich. 
Energieleiſtung Berlins 


Berlin, 11. Oktober. 


Das Spiel Brandenburg — Mitteldeutſchland 
ging unter der guten Leitung von Maul, Nürn- 
berg, in Berlin vonſtatten Die Begegnung hatte 
die stattliche Zuſchauerzahl von 18 000 angelockt. 


F 


Durch eine koloſſale Energieleiſtung entſchied + 10 000 Zu 
Tor- — N b en tf ch ka e über die Elf 


Brandenburg den Kampf mit dem knappen 
unterſchied von 4:3 für ſich: 


führte die mitteldentſche Elf noch mit 3:2 Toren. 


Borwärts⸗Raſenſport bleibt in Front 


Preußen Jaborze— Beuthen 09 2:0 
Heichiel Hindenburg — BB. Gleiwitz 2:2 


Die erſten Entſcheidungen ſind geſtern gefallen. 
der Oberſchleſiſchen Fußball- 
meiſterſchaft ſteht nun Vorwärts- 
Faſenſport mit zehn Punkten gleich 5 Siegen 
ungeſchlagen an der Spitze. Ratibor 03 leiſtete 
gegen den Tabellenführer zwar energiſchen Wider⸗ 
ſtand, hatte aber das Pech, durch zwei Elf⸗ 
meter mit 3:1. in Nachteil zu kommen. Die 
Gleiwitzer überzeugten in dieſem Spiel zwar nicht, 
doch haben ſie jetzt einen ſo großen Vorſprung, 
daß fie nur noch ſchwer von den Verfolgern er- 
reicht werden können. Dies umſomehr, als Beu⸗ 
then 09, nach Verluſtpunkten hinter Vorwärts⸗ 
Raſenſport bisher am günſtigſten ſtehend, gegen 
Preußen Zaborze mit 2:0 verlor. Das 
Sberſchleſiſche Derby hatte wieder über 6000 Zu⸗ 
ſchauer angelockt, die einen raſſigen Kampf zweier 
gleichwertiger Gegner zu ſehen bekamen. Der 


Stand der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchaft 


H 
4 
[2 
8 
8 


Sturm 


Fueter ngs eat ere 
ur Ringen. 


Titelverteidi f 
- gers entſchied das 
Pwiſchen Deichſel Hindenburg und Gleiwitz 
Den ie Er ee 2:2 -»Unentſchieden, trotz⸗ 
Die Rei ichsler ſchon mit 2:0 in Fahr lagen. 
durch die Eno nder Tabelle bat ach 
wärts Naß Ergebniſſe ſehr geändert. Hinter Vor 
Vereine eniport egen nicht weniger als pier 
Zaborze u ünf Punkten, und zwar Preußen 
leiwitz an zwei iechowitz, Deichtel und VfB. 
mit vie Punveiter Stelle. Es folgt Ratibor 03 
— Pia Punkten. Beuthen 09 behält den verletz⸗ 
Die Er 2 Punkten — aus drei Spielen! 
portfreunde Oppeln beſchließen als Schluß 
mannſchaft das Ende der Tabelle. i 


warteter Sieg Norddeutſchlands 


der Wettbewerb um den Pokal des Deutſchen 


beim Seitenwechſell des Baltenverbandes ſiegen zn 85 


des | 1 


Es wird nicht das letzte Mal ge 
ſeinen Kampf gegen Mitteldeutſch⸗ 


entbehrt nicht einer gewiſſen Komik. Auf 


Dortmund, 11. Oktober. 

Der Hauptkampf in der Dortmunder Weft- 
falenhalle um die deutſche Leichtgewichtsmeiſter⸗ 
ſchaft führte über 12 Rundend Meiſter Franz 
für den Linksaußen Dübbers Köln (120 Pfund) und Paul Czirſon, 
Berlin zuſammen. Dübbers errang einen ganz 
überlegenen Punktſieg, und nur der Gong rettete 
den Berliner in den letzten Runden mehrmals 
vor dem k. o. Czirſon wehrte ſich ſehr tapfer, 
mußte von der 6. Runde ab wiederholt bis neun 
zu Boden, konnte aber trotzdem in der letzten 
Runde doch bei einem ſtürmiſchen Endſpurt ſeinen 
Gegner am Auge verletzten, das am Anfang des 


Kampfes bereits angeſchlagen war. Der Punkte- 
ſieg von Dübbers war durchaus verdient. 


erwartungsgemäß, aber 


Mitteld and hatte 
Mädler 8 Beyer eingeſtellt. 


unerwartet knappes Ergebnis 


in Braunſchweig 


Braunſchweig, 11. Oktober. 


dem Eintrachtplatz in Braunſchweig Be 


Auf ! 
ver eingefunden, um ni 


Der Bal⸗ 
(2:1) Toren. 


tenverband verlor knapp mit 4: 


„ Vorwärts⸗Raſenſport — Ratibor 03 3:1 


Diesmal Preußen Zaborze 


Beuthen 09 ſcheitert an ſchwachen Stürmerleiſtungen 
Beuthen, 11. Oktober. ] dient, erfreuten ſich allerdings auch einer beſon · 
Das Spiel zwiſchen Beuthen 09 und Preußen ders liebevollen Bewachung. Jeſella in der 
Zaborze um die Oberſchleſiſche Fußball meiſter⸗[Mitte iſt zu ſchwach und Kurpannek zu 
ſchaft erbärtete unſere Kritik nach dem Kampf der kopflos. 5 
5 Air er ee eee Der Minh an ber Demisgeaße bot der 
Einzelkönner mehr! Als Mannſchaften dagegen einmal das Bild eines ganz großen Kampftages. 
übervaſchten die beiden Gegner durchaus nach der] Ueber 6000 Zuſchauer umſäumten das Spielfeld. 
angenehmen Seite. Bei dem prächtigen, faſt zu warmen Herbſtwetter, 
Es gab ſtreckenweiſe wundervolle Kom⸗ hatte ſich alles eingefunden, was nur ein bißchen 
Intereſſe für den Fußballſport aufbringt. Beu⸗ 


binationszüge. 8 
then 09 ſpielte zuerſt gegen die Sonne. Es gab 


Um die Zukunft des oberſchleſiſchen Fußballſports A 5 5 

braucht uns vorläufig noch nicht bange zu ſein. gleich prächtige Angriffe der Gelbweißen, 
en ne A e ſo Bor ee doch die Verteidigung der Zaborzer erwies ſich 
werden fie beſtimmt wieder ein erde. bei als ſchwer ſchlagbar. Trotzdem hätte es 
8 — 5 N bei etwas mehr Energie für 09 Tore geben 


müſſen, denn oft genug hatten fie dazu Gelegen- 
ag So legte Pryſok in der 24. Minute 
urpannek I den Ball ſchußgerecht vor. 


Aus fünf Meter Entfernung hob Kur⸗ 
ſodaß Schiedsrichter Wrona diesmal verhält⸗ pannek den Ball aber über die Latte. 
nismäßig leichte Arbeit hatte. Beuthen 09 war = 
techniſch überraſchend gut. In dieſer Beziehung] Jetzt werden auch die Angriffe der Zaborzer ge- 
kamen die Zreußen nicht mit. Dagegen mangelte fährlicher. Kurpanek im 09-Tor bekommt Arbeit. 
es den Gelbweißen an Stehvermögen und nicht zu⸗ Eine Anzahl von Ecken auf beiden Seiten führen 
letzt an Durchſchlaaskraft. Das wurde der Mann. zu nichts. Unter allgemeiner Spannung und 
ſchaft zum Verhängnis. Selbſt zwei gang große lauten Anfeuerungsrufen der Zuſchauer geht die 
. 1 7 8 e e at. erſte Halbzeit torlos vonüber. 
angen, weil die Stürmer unfähig waren au a 1 f 
zeſter Entfernung durch entſchloſſenen Schuß das Be a ee her 
Ziel zu finden. Selbſtverſtändlich war angeſichts] — 55 en : 
der Gleichwertigkeit der Genne auch etwas machte das aber nichts aus. Ja, jetzt zogen ſie 
Gir d bei fat ber Preußen mit im erſt richtig los. Immer gefährlicher wurden 
Thiele doch dieler de heißen: Tore für die ihre Amgriife. You, finh Me erſten fünf Minn. 
Schwarzhemden ſo einwandfrei, daß Jedermann En . nt. 0 . ch 11718 
Br j 4 nach der Mitte flankt, wo Hu 1 - 
den Preußen den Sieg neiblos nge reitſteht und unhaltbar einköpft. Die Zabor⸗ 
zer jubeln. Beuthen 09 wird nervös und bringt 


f Bee . e und Wange Be 

ammentreffen, iſt es wer, eine Kritik über 2. 9 5 

e Spi lb er] kein genaues Zuſammenſpiel mehr zustande. Ein 

die eingelnen Spieler au fällen. c. a, Strafſtoß, dicht an der 16⸗Meter⸗Linie, wi 
von Pryſok verſchoſſen. 


hier ſeeliſche Momente ins Gewicht. Ausſchlag⸗ 
dae Zi 905 e abort 

atte eine ſtarke Hintermannſchaft und eine aus P A 7 
dauernde Läuferreihe zur Stelle. Hanke fiel In der . 1 etwa fällt die 
erſt zum Schluß etwas ab bezw. verlegte er ſich Entſcheidung. 


nur noch ausſchließlich auf die Verteidigung, Im Kurpannek iſt einem Ball entgegengelaufen, aber 
Sturm führte ſich der nene Mann Die auch Neugebauer iſt ſchon da. Der Zaborzer 
ebauer als Rechtsaußen recht gut ein. Die] bleibt im Nahkampf Sieger und ſchiebt den Ball 


übrigen zeigten bei weitem mehr als in den Re]; 5 5 5 
brölentatioipielen, beſorders Sei Hachmann und e ee e ee 
fiel das auf. Auch bei Beuthen 09 war die Hin⸗ während Hanke das Verteidigungsbollwerk ver⸗ 
termannſchaft fait einwandfrei. Palluſchin⸗ſſtärkt. Dadurch bekommt 00 Fuft und ſpielt jetzt 
ki zeigte allerdings „eine merkwürdige Inter- | ausgezeichnet. Solange der Ball flach weiter⸗ 
Malik w (, Für den verletzten aul gegeben wird, haben die Zaborzer das Nachſehen. 
Malik machte Büttner als Mittelläufer ſeine Vor dem Tore verſuchen es die 09-Stürmer hakb⸗ 
Sache bis auf die letzte halbe Stunde, in der er [hoch, und da ift natürlich die größere Hinter- 
ins Schwimmen kam, ſehr gut. eng be „Beamern 115 im 19 
2 A ieder bekomm einen Strafſtoß in gefährlicher 
Büttner dürfte auf dieſem Poſten beſtimmt Tornähe zugeſprochen. Alles ruft eh allu, 
einſchlagen. diefer ſchießt auch, doch knapp über die Latte fegt 
der Ball. Langſam flaut, da die Oger trotz Zu⸗ 
Der Sturm kann kombinieren, aber er kann rufen aus dem Publikum einen energiſchen En 
nicht ſchießen. Außerdem ſind die meiſten Spieler Ion Berner e 8 le 
5 ich vi , Zaborze iſt ſeiner Sache ſicher u erläßt au 
körperlich an 5 ſchwach, um ſich gegen eine ßeim Schlußpfiff als Sieger das Feld. Der erſte 
robuſte Verteidigung durchſetzen zu können.] Großkampf der Oberſchleſiſchen Fuß ballmeiſter⸗ 
Pryſok und Pogoda wurden zu wenig be- ſchaft liegt hinter uns. R. 


‚ 


Diübbers bleibt Deutscher 


Meister 
Czieson schwer geschlagen 


Ratibor wehrt ſich 


Es geht um Punkte! Unter dieſem Eindruck 
begann und endete das Spiel, ohne indeſſen je 
eine übermäßig ſcharfe Note anzunehmen. Vor 
2 500 Aal del gab es ein ſtändig wechſelndes 
Kampfbild, bei dem die Raſenſportler leicht über⸗ 
legen ſpielten. Die Ratiborer zeigten ein unge⸗ 
künſteltes Spiel mit viel Eifer. Die Hinter- 
e mit Krawieß im Tor fait unüber⸗ 
windlich. 

Winkler als Mittelläufer der Beſte auf 

dem Platze 


ſpielten zu defenſw. 
ig Zuſammenhang; dad 
der zweiten Halbzeit gute 
Die Vorwärts- 


Der 
urch 


So- 


lauf. Vorwärts. 

Anſtoß leicht 3 und 
t abgewehrt 

r Ratiborer 
Der El 


kurzer 
Die Hatiborer Si ft i auf 

m 8 ie iborer Hintermann i 

der Hut. lien wer 

den nicht 

Ratibor aus einer 


kann die Rati⸗ 
in 

te Vor⸗ 
ereits in 


deichſel bleibt ungeschlagen 
Aber nur unentſchieden gegen DB. 


Deichſel hatte Anſtoß und eröffnete mit 
flotten Angriffen das Spiel. In der 10. Minute 
findet die Ueberlegenheit der Deichſeler durch 
einen Prachtſchuß don Koß ihren Ausdruck. Ein 
Strafſtoß von der 16⸗Meter⸗Grenze bringt für 
AM. nichts ein. Deichſel bleibt weiter leicht 
im Angriff, aber die vorzügliche Verteidigung 
der BiB.er weiß auch hier Rat zu ſchaffen. In 
der 40. Minute erzielt Koß ein zweites Tor, 
das aber der Schiedsrichter wegen Abſeits nicht 
anerkennt. Vier Minuten darauf geht Deichſel 
mit 2:0 in Führung. Nach der er kommt 
VfB. mächtig auf, während die ichſler merk⸗ 
lich nachlaſſen. De Beer werden überlegen 
und kommen in ber 14. Minute durch ihren Halb⸗ 
linken zum erſten Tor. Deichſel macht ſich ans 
der Umklammerung los und verſuchte ſein 

mit forſchen Durchbrüchen, die aber nichts ein⸗ 
bringen. Das Spiel wird leider immer härter, 
die Verwarnungen des Schiedsrichters bleiben 
unbeachtet. In der 40. Minute gelingt es dem 
Halblinken der VfBler, nach einer Drangperiode 
durch flotten Schuß den Ausgleich herzuſtellen. 
Alle Bemühungen der Deichſeler ſcheitern . 


Oppeln Land — Oppeln Stadt 3:0 

Es war eine große Ueberrraſchung, als die 
Landmannſchaft die in ſtärkſter Aufſtellung fpie- 
lende Stadtmannſchaft empfindlich geſchlagen 


d. hatte. Die Landmannſchaft ſetzte ſich zum arößten 


Teil aus Spielern des Sporwereins Kgl. Nen- 
dorf zuſammen und legte einen vorbildlichen Eifer 
an den Tag. Die Städtemannſchaft ſpielte völlig 
luſtlos und zerfahren. f 
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Hand ball⸗Meiſterſchaft 
ohne Ueberraſchungen 


Der Turnermeiſter wiederum geſchlagen — Auch Reichsbahn Oppeln unterliegt 
Hoher Sieg der Polizei Beuthen 


Die Fortſetzung der Kömpfe um die Handball 
meiſterſchaft brachte im allgemeinen die erwarte⸗ 
ten Ergebniſſe. Bei den Turnern kommt die neue 
Niederlage des Oberſchleſiſchen Turnermeiſters, 
T V. Borſigwerk. durch den AT B. Rati- 
bor keinesfalls überra Borſigwerk 
bat unverkennbar einen Formrückgang auf 
zuweiſen. In Diet 1 0 5 die 1 55 
erringung der } zunächſt gar nicht zu 
denken. Die Polizei Ratibor bewies ihre 
derzeitige ausgezeichnete Norm erneut durch einen 
8:3-Sien über den TB. Vorwärts Glei- 
2 ib. Die beiden Beuthener Vereine waren ſpiel⸗ 

ei f 


Bei den Sportlern des Induſtriegaues über⸗ 
raſchte der glatte, ſehr hohe 10:4-Sien der Poli- 
zei Beutben über den bisherigen, ungeſchla⸗ 
genen Spitzenführer Germania Gleiwitz. Mit 7:4 
kam die Polizei Hinden burg zum Erfolge 
über Reichsbahn Gleiwitz. Sämtliche Mann- 
ſchaften dieſes Gaues haben alto bereits die erſte 
Halbſerie hinter ſich. Durch die Niederlage der 
Gleiwitzer Germanen liegen nun Polizei 
Beuthen, Polizei Hindenburg und 
Germania Gleiwitz mit je zwei Verluſt⸗ 
punkten auf gleicher Höhe Zwiſchen dieſen Ver 
einen wird es in der zweiten Serie einen erbitter⸗ 
ten Endkampf geben. Reichsbahn Gleiwitz ſollte 
für die Meiſterſchaft kaum noch in Frage kommen. 
Im Gegenſatz zum Induſtriegau werden die 
Meiſterſchaftsſpiele im Pordgau im Bummel⸗ 
tempo ausgetragen. Schleſien Oppeln hat über⸗ 
haupt noch kein Spiel ausgetragen. In dem ein⸗ 
zigen 8 des Tages mußte ſich der Dberichle- 
ſiſche Meiſter, Reichsbahn Qppeln, mit 6:3 
von feinem aufwärtsſtrebenden Lokalrivalen, dem 
F Oppeln, geſchlagen be⸗ 
ennen. 


ATB. Ratibor — ZB. Vorſigwerk 7:4 


Ratibor hatte einen ſchnellen Start. Vom 


Auſtoß weg ſetzte der Linksaußen zum erſten fahrende 


Male dem Borſigwerker Torhüter den Ball in 
die Maſchen. Schon nach 15 Minuten lautet es 
bereits 4:0 für Ratibor. Angeſpornt durch die 
Zuſchauer kommt Borſigwerk jedoch allmählich 
uf. In der 20. Minute erzwingt der Links⸗ 
außen den erſten Gegentreffer. Schüttler 
vermindert durch zwei Prachtſchüſſe den ore 
von Ratibor auf 4:3. Bis zum Wechſel kommt 
ede Partei noch zu einem L ch der 
zauſe erzielt atibors Mittelſtürmer 
den ſechſten Treffer. Die Fünferreihe der Ein- 
heimiſchen hat wiederholt günſtige Chancen, zeigt 
ſich aber ſehr unentſchloſſen. Außerdem verdarb 
Cohnen durch ſein eigenſinniges Spiel ſehr 
viel. Durch einen Strafwurf, von Scholz un⸗ 
haltbar eingeſandt, ſteht Ratibors Sieg feſt. 
Unnötiger Weile wird von beiden Mannſchaften 
kurz vor Schluß noch eine zarte Note ins 
Spiel gebracht, fo daß der Schiedsrichter 
eine Anzahl Verwarnungen erteilen muß. 


Polizei Ratibor — TB. Vorwärts 
d Gleiwitz 8:3 


Wie erwartet, ſiegten die Ratiborer Poli- 
ziſten überlegen. Ihr blendendes Zuſpiel, der 
Torſchuß im richtigen Augenblick, ließen die Glei- 
witzer gar nicht aufkommen. Der tüchtigſte Mann 
der Ratiborer war der Halblinke. 


ſpiel beſſer und hat 
mehr vom Spiel. 


Erſte Niederlage von Germania 


Gleiwitz 
Polizei Beuthen ſiegt 10:4 (10 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 11. Oktober. 


— bisher ungeſchl — 
uthener waren 9 


Germania Gleiwi 


nen enttäuſcht hat diesmal die 
Polizei Beuthen. Die geſamte Mannſchaft war 
mit großem Eifer bei der Sache und kämpfte in 
ſchönem Stil den Gegner nieder. Einen ganz 
großen Tag hatte wieder einmal der Rechtsaußen 
Bienek, der mit vier erzielten Treffern der er- 
folgreichſte Torſchütze blieb. Auch alle übrigen 
Stürmer legten eine ſeltene Schußfreudigkeit an 
den er A groß im Stören war die Hinter⸗ 
mannſchaft. Bei Gleiwitz gefielen nur die beiden 
Halbſtü Torwart. Im Feldſpiel 
war die Mannſchaft den Ein eimiſchen gleich ⸗ 
wertig. Das Spiel war ſehr flott. Nach zunächſt 
ausgeglichenem Spiel erzielte in der 7. Minute 
der Beuthener Halblinke Seliger den Yüb- 
rungstveffer. Lange ſollten ſich die Beuthener 
diefes Vorſprunges aber nicht erfreuen denn ſchon 


zwei Minuten ſpäter brach der Halblinke von 
Germania durch und ſtellte den Ausgleich her. 
Die Beuſhener wurden immer beſſer und gingen 


jedesmal durch Bienek bis auf 4:1 auf und 
davon, ehe Gleiwitz zu ſeinem 2. Treffer kam. 
Noch eine Glanzleiſtung von Sollmann und 


einigung Reichenbach und dem BfB.⸗Langen⸗ 
bielau. Als nach der Pauſe, als der Kampf 0:0 
ſtand, die Reichenbacher einen Elfmeter verwandel 
ten, gab es zunächſt Auseinanderſetzun ⸗ 

en Artſchen Spielern und Schiedsrichter, die 
fairs ich zum Eindringen des Publi⸗ 

ums in das Spielfeld führten. Der Unpar 
teliſche ſah ſich genötigt, den Kampf abzubre⸗ 
hen. Der Edweibni ber Fußballver - 
ein beſiegte Preußen⸗Glatz knapp mit 1:0 (1:0). 


Nach einem ausgeglichenen Kampfe ſiegte Si le blieb 


gegen den BfR.⸗Schweidnitz 


r ak 15 
l aldenburg 09 gegen 


J während 


Preußen⸗Schweidnitz ſicher mit 3:1 (2:1) erfolg ⸗ 
reich blieb. 

In Niederſchleſien blieben Ueberraſchungen 
nicht aus. Der VfB. Liegnitz, der jetzt 
wieder in Schwung zu kommen ſcheint, beſtegte 
die Spielvereinigung 1896⸗Liegnitz hoch 5:0 (3:0). 
Preußen⸗Glogau unterlag gegen die Grün ⸗ 
berger Sportfreunde mit 1:4. Blitz 03. 
Liegnitz konnte gegen Schleſien⸗Haynau nur ein 
2:2 (1.1) Ergebnis erzielen. Nach hartem Kampf 

lieb der DS C. Neuſalz gegen den SC. 
Jauer 1:0 (0:0) erfolgreich. 


Wieder vier Wochen 


Sommerpause 
Beschließt der Fußball:Bundestag 


(Eigene Drahtmeldung.] 


Bonn, 11. Oktober. 


Die Jahreshauptverſammlung des Deut ⸗ 
ſchen Fußballbundes nahm in Bonn 


Die erſten Punkte der 
Tagesordnung wurden glatt genehmigt, un 
ebenſo reibungslos verliefen die Neuwahlen, Das 
Bundespräſidium ſetzt ſich wie zuvor zuſammen: 
Erſter Vorſitzer Felix Linnemann, Berlin, 
zweiter Vorſizender Schmidt, Hannover, drit⸗ 
ter Vorſitzender Dr. Schricker, 
Beiſitzer Dr. Wagner, Danzig, Hofmann, 
Leipzig, und Profeſſor Dr. Glaſer, Freiburg. 
Die n e r zum Spielausſchuß, deſſen 
Obmann Profeſſor Dr. Wagner iſt, wurden 
erſt nach einer Satzungsänderung vorgenommen, 
in der Finanz-, Preſſe⸗ und Schiedsrichteraus⸗ 
ſchüſſe aus Sparſamkeitsgründen geſtrichen wur 
den. Dafür wurde neben Rape, Hamburg, und 
Knehe, Duisburg, in Bir lem, Berlin, ein 
dritter Beiſitzer in den Spielausſchuß gewählt. 


einen glatten Verlauf. 


Nach Beſchloſſen wurde die 


mit 5:2 für Beuthen geht es in die Paufe Na 

Wiederbeginn iſt wieder Seliger, der den Tor- 
reigen beginnt und Bienek geichnet für das 7:2. 
Die Beuthener haben nun das Heft vollkommen 
in der Hand. Wiederholt versuchen noch die 
Gleiwitzer Stürmer durchzubrechen, doch ſtoßen 
ſie j auf eine entſchloſſen dazwiſchen⸗ 
Verteidigung. Nur zweimal gelingt es 
dem Gleiwitzer Halbrechten, Beuthens Torhüter 


zu überraſchen. Sollmaun, Bazan und 
Seliger ſchwaubten dagegen den Schluß ſtand 


auf 10:4 für 


Poſt Oppeln — NS. Oppeln 6:3 


Das Spiel ſtand auf keiner beſonderen Stufe. 
Es wor ein typiſcher Punktekampf. Beide Mann ⸗ 
ſchaften zeigten nicht viel. In der erſten Halb⸗ 
zeit leiſteten die Reichsbahnleute noch erheblichen 
Widerftand. In der zweiten Halbzeit deckten fie 
aber den gefährkichen Poſtſturm nicht genügend 
ab, ſodaß Erfolge des Gegners nicht ausbleiben 
konnten. Viel Schuld an der Niederlage trägt 
der Reichsbahntormann, der drei Tore hätte ver · 


noch] hindern rrüſſen. 


Polizei Hindenburg — Reichsbahn 
Gleiwitz 7:4 
Das Spiel wurde von Anfang au fehr flott und 
fair geführt. Man ſah ſchöne Leiſtungen auf bei ⸗ 
den Seiten Die Politziſten waren im Zu. 
ten auch zum größten Teil 


Sportfreunde 
beſiegen Breslau 08 5:2 


Breslau 06 ungeſchlagen an der Spitze 


Eigene Drahtmeldung 


Breslau, 11. Oktober. 


Nach einiger Unterbrechung wurden in Bres· 
lau die Verbandsſpiele wieder fortgeſetzt, die 
einige Ueberraſchungen brachten, Vor 
3500. Zuſchauern ſtanden ſich die Sportfreunde 
und der Breslauer Sport-Club 08 genüber. 
Es ge den Sportfreunden, die er mit 
5:2 (3:0) zu überfahren. In der erſten Spiel ⸗ 
hälfte waren die BSCer im Angriff 
ſchwach und auch der Mittelläufer Koſchel ver⸗ 
fagte, während die Sportfreunde außerordentlich 
eifrig waren. In der 14. Minute erzielte der 
Rechtsaußen Kunert das erſte Tor und in der 
26. Minute ſchaffte Vater im Anſchluß an eine 
Ecke das 2:0. Kurz vor der Pauſe ſchoß Szie⸗ 
gielſki nach einer zu kurzen Abwehr von 
Kurepkat ein drittes Tor. Nach der Pauſe lief 
die Kombinationsmaſchine der BSCer wieder 
gut, nachdem Rink in die Läuferreihe zurück⸗ 
genommen worden war und Kuhn im Angriff 
wirkte. In der 12. Minute verwandelte Jola 
eine Flanke von Blaſchke und in der 25. nute 
holte Igla weiter auf. Die BSCer liegen ſtark 
im Angriff, doch rückte die Verteidigung zu weit 
auf, ſodaß 

ein Vorſtoß der Sportfreunde durch 

Fielſch zum vierten Tore führt. 


Nun werfen die Gräbſchener die Flinte ins Korn 
und Fiel ſch erhöht in der 43. Minmte auf 5:2. 
Nach einem ausgeglichenen Kampfe errang der 
Fußballperein 06 gegen den SE. Hertha 
einen 3:1 (2:1)-Sieg. Bei Hertha war die Ver⸗ 
teidigung ſchwach, dagegen war Heinzel als 
Mittelläufer der beſte Mann. Der Verein für 
ke piele hatte zu kämpfen, um 

SC. Union Wacker mit 4:1 (0:1) niederrin- 
gen zu können. Einen ſehr harten Kampf gab 
es zwiſchen dem SC. Vorwärts und 
Sportvereinigung 05, den erſter 4:2 (1:1) gewann. 
Durch die beſſere Geſamtleiſtung in der 


zweiten Spieſhälſte ftegten die Vorwürkimammen 
verdient. 

Die Tabelle führt nun 06 mit 8:0 Punkten 
vor Vorwärts 6:2, Union-Wacker 6:4, BSC. 08 
55, WB. 5:5, Sportfreunde 4:6, Hertha und 06 


Die beiden Punkteſpiele der Niedexlauſitz 
brachten am Sonntag aſchungen. So 
mußte ſich der Cottbuſer JV. 98 von 


Deutſchland Forſt mit 2:3 (1:1 geſchlagen 
bekennen. 


Die Ber ine 
und konnten ei: 1 
der Pauſe nicht mehr aufholen. 


Wacker Ströbitz erzwang gegen den SB. 
Hoyerswerda ein 3:3 (3:0 ⸗Ergebnis. 


Die Ströbitzer waren den Hoyerswerdaern mit 
3:0 fortgelaufen und verteidigten dann bis zum 
Schluß geſchickt ihren Vorſprung. 

In der Oberlauſitz gab es am Sonntag eine 
probe Ueberraſchung in dem Treffen der Gör⸗ 
en e Gelbweiß⸗Görlitz, und STE.- 

rlitz. 


Die bisher ungeſchlagenen Gelbweißen 
mußten ſich den STC.ern nach hartem 
Kampfe mit 2:3 (1:1) beugen 


und gaben damit in dieſer Saiſon die erſten 
Punkte ab. Eine große Ueberraſchung iſt auch 
der 7:1 (3:1)-Sieg des SE. Kunzendorf gegen den 
Lanbaner Sportverein. Die Spielvereini⸗ 
1 & Bunzlau bezwang nach offenem Kampfe 

N Sportverein knapp 1:0 (0:0) und 
der SC. Halbau blieb erwartungsgemäß über 


mit je 2:8 Punkten an. 


der den Saganer Sportverein 4:2 (4:1) erfolgreich. 


Zu unliebſamen Szenen kam es im Bezirk 
aud bei dem zwiſchen i 


Spi 


aber, an Gljmeierball verschoben 


Herabſetzung der Speſenfätze für die Ver⸗ 
waltungsbeamten und für die Spieler 
um 20 Prozent. 

Hierzu iſt jedoch noch eine Aenderung des § 66 
erforderlich, da die Bundesſpeſenſätze jetzt nie⸗ 
driger ſind als die der Landesverbände. . 
wünſcht wurde auch eine Verminderung der Re⸗ 
präſentativkoſten, während ſich gegen den Abbau 
der mit 67 000 Beziehern gut fundierte Jugend- 
zeitig eine größere 


Karlsruhe; 


verbände abhängie zu machen, wurde abge⸗ 
lehnt. Dem Bundesſpielausſchuß wurde das 
Recht zugeſtanden, Spieler, de in internationalen 
Kämpfen oder in Bundespokalſpielen wegen 


d roher Speilweiſe vom Felde verwieſen werden, 


automatiſch zu ſperren. Dieſe Strafe tritt auch 
in den Fällen ein, in denen aus irgendeinem 
Grunde ein Platzverweis nicht erfolgt iſt. 


Der Verkürzung der Sommerſperre 
wurde leider zugeſtimmt. 


Mitteldeutſchland begründete ſeinen Antrag mit 
den ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, 
der ſchließlich gegen die Stimmen von Weit an⸗ 
genommen wird. Die Spielpause it jetzt auf 
vier Wochen beſchränkt, doch bleibt es den 
einzelnen Landesverbänden überlaſſen, von ſich 
aus eine längere Sperre feſtzuſetzen. Die Mei⸗ 
ſterſchaftsendſpiele des DFB. werden künftighin 
nur noch auf neutralen Plätzen, aber nicht 
mehr, wie bisher, im Gebiet eines nicht 8858 
ten Landesverbandes ausgetragen. Der VBB. 
hatte auch mit ſeinem weiteren Antrag auf Ab⸗ 
ſchaffung der Bundespokalſpiele kein Glück, denn 
er ſtieß mit dieſer Meinung auf eine ſtarke Ab⸗ 
neigung. Desgleichen wurde der Antrag Berlins, 
nur bei Länderſpielen ein Spielverbot im 

tragungsort zu erlaſſen, abgelehnt. Kr 

a 


Bundestag 1982 findet in Wiesbaden ſt 
Dr. Bauwens ſprach zum Skluß noch über 
die Mißerfolge der deutſchen Länderelf und 


hrheit fand. Ein Antrag forderte zur Stärkung unſerer Spitzenklaſſe weni⸗ 


Berlins, Radioübertragungen von großen Fuß⸗ ger Meiſterſchaftsſpiele, aber dafür mehr inter- 


ballſpielen von der Genehmigung der 


Hertha⸗B86.— Schalke 04 1:1 
Das Gaſtſpiel des Deutſchen Fußballmeiſters 
A Schalke 04 hatte eine große 

die weſtdeutſche Fußball. 
ausgeübt, und nicht weniger als 30 000 
ampfe bei. Leider nahm 

das Spiel zeitweilig recht 2 Formen an. 


lich N unent⸗ 
ſchieden 1:1, nachdem He C. bei der 
Pauſe noch mit 1:0 geführt hatte. Beide Mann⸗ 
ſchaften kamen nur ſchwer in Schwung, man ſah 
wohl einige gute Einzelleiſtungen, aber kein ein⸗ 
heitli Zuſammenſpiel. In der 10. Minute 
zom Hertha-BSC. durch Greſchus zum Füh⸗ 
vungstreffer, und . iprung hielten die 


hälfte. Erſt 20 Minuten vor Schluß erzwangen 
die r, die jetzt die beſſere Geſamtleiſtung 
boten, Czepan den leich 
Berbimer Torhüter 


Bayern München geſchlagen 
München, 11. Oktober 


Einer der wichtigſten Kämpfe bei den ſüd⸗ 
deutſchen Punktſpielen war in München der 
roße Lokalkampf zwiſchen 1860 und Bayern 
Munchen, zu dem über 20 000 Zuſchauer erſchie · 
nen waren. Die Münchener Wwen 1860 berei- 
teten den Bahern mit 2:0 (1:0) eine verdiente 
Niederlage. Die 60er hatten ihre Mannſchaft 
durch Lachner, Deldenberger und Ertl 
im weſentlich verſtärkt, während man bei 
den Bayern Heidkamp und Haringer vermißte. 
Das Spiel begann ſehr flott, und zur großen 
Heberraſchung lag 1860 bereits in der dritten 
Minute durch einen ſchönen Treffer von Lach 
ner in Front. Nach dem Wechſel drückten die 
Rothoſen weiterhin ſtark, doch der Mittelſtürmer 
Motſchmann ließ eine große Gelegenheit aus. In 
der chlußminute ſchoß der durchgebrochene 
Deldenberger das zweite Tor für 1860. 


Hertha B66. ſiegt in Münſter 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Münſter i. W., 11. Oktober. 

Nach dem unentſchiedenen Spiel gegen Schalke 
04 ſtellte ſich der Deutſche Fußball meiſter 

ertha BSC. am Sonntag in Münſter in 

ſeſtfalen einer Mannſchaft der dortigen Preußen. 
Die Hertha-Spieler waren von dem Spiel am 
Vortage erheblich mitgenommen und gewannen 
nur knapp mit 21 (0:0) Toren. Sobeck ſchoß 
das erſte Tor, Vökker ließ den zweiten Treffer 
bald folgen. 


Minerva Berlin von Guts Muts 
Dresden geſchlagen 


Eigene Drahtmeldung.) 

Dresden, 11. Oktober 

Minerva 33 Berlin war in Dresden nicht 
erfolgreich, ſondern wurde von Guts Muts 
Dresden mit 3:0 (1:0) geſchlagen. Nach der 
erſten halben Stunde wurde Tilgner heraus- 
eſtellt, aber auch mit nur zehn Mann zeigten 
ie Berliner noch gutes Können. Später er- 
lahmte aber der Widerſtand, und den drei Toren 
von Seifert, Weidel und Huhn des Geg- 
ners konnte man nichts r da ſogar 

wur 


Landes⸗I nationale Kämpfe. 


Sarnera gegen Sharley 


Am Montag, 12. Oktober, ſteigt im Ebbets⸗ 
Teld⸗Stadion bei New Mork der mit großer 
Spannung erwartete Kampf zwiſchen Primo 
Carnera und Jack Sharkey, der ein gro- 
ßes Geſchäft zu werden ſcheint, obwohl Sharkey 
nicht übermäßig populär iſt. Um dem Kind 
einen Namen zu geben, hat die allgewaltige New⸗ 
Dorker Boxkommiſſion verfügt, daß das Treffen 
um den itel eines Amerikaniſchen 
geht. Vor- 
iſt der Amerikaner noch mit 7:5 Favorit 
im ttmarkt, doch pflegt bei ſolchen 
Kämpfen die Stimmung oft noch 
Augenblick umzuſchlagen. So war es z. B. auch 
beim Weltmeiſterſchaftskampf Schmeling · Streb 
ling in Cleveland der Fall. Beide ſind natür- 
lich ſehr u Rd und beſonders Carnera 
nimmt den nd ſehr voll. Bisher iſt er nie 
aus ſich herausgegangen — bei den inferioren 
Gegnern, die man ihm vorſetzte, hatte er dies 
ja auch nicht nötig — aber im Kampf mit Sharbey 
will er zeigen, was er wirklich kann. 


Finnland — Dänemark 3:2 


Kopenhagen, 11. Oktober. 
Im fälligen Länderſpiel, in dem Wettbewerb 
um die fkandinaviſche e traten ſich 
in Kopenhagen vor mehr als 20000 Zuſchauern 
die Nationalmannſchaften von Dänemark 
Finnland gegenüber. Die Finnen überrraſchten 
durch einen unerwarteten Sieg mit 3:2 (2:1). 
Die Torſchützen der ſiegreichen Mannſchaft waren 
Aſtröm, Kanerva und Groenlund, während fir 
die Dänen Kai Uldall beide Treffer erzielte. 


Belgien ſchlägt Polen 2:1 
Brüſſel, 11. Oktober 
Der im e en zu Brüſſel ausgetra- 
ene Fußball-Länderkampf zwiſchen Belgien und 
olen endete mit dem knappen Siege der Bel- 
ier mit 2:1, die ſchon zur Pauſe mit 1:0 in 
Führung gelegen hatten. 


Zabala lief Weltrekord 


Der von argentiniſchen Lanaſtreckenläufer 
Zabala in Wien angekündigte Weltrekordver⸗ 
ſuch über 30 Kilometer war von beſtem Er. 
folg begleitet. Zabala ließ ſich von einer aus 
beiten öſterreichiſchen Langſtrecklern gebildeten 
3. mal-10-Rilometer-Stafiel führen und beendete 

30 Kilometer in der neuen Weltrekordzeit von 

:42:31,2, die um etwa 36 Sekunden beſſer iſt als 
der bisherige Weltrekord des Finnen Sipilä, auf⸗ 
geſtellt am 16. September 1928 in Tammersfors 
mit einer Zeit von 1:43: 07,8. Die Zwiſchenzeiten 
Zabalas waren: 3000 Meter: 9:32: 5000 Meter: 
16:10; 10 Kilometer: 32:54; 25 Kilometer 1:24:50. 


Außem und Roſt ſiegen in 
Rio de Janeiro 


Nach einer glatten Ueberfahrt haben die deut. 
ſchen Tennisſpielerinnen Eilly Außem und 
Fahnen Ro ſt in Rio de Janeiro ihr 
Gaſtſpiel auf der Südamerikareiſe abſolviert. In 
einem impropiſierten „Länderkampf“ Deutſch⸗ 
land — Braſilien gewannen die beiden Köl⸗ 
5 Denen en Spielerin. 
0 vier Matches, ſodaß das Ergebnis 40 
für Deutſchland lautete. 90 


—— — —— 


Sprengversuche der Kommunisten 9 Monate Gefängnis für 


Stürmische Erwerbsloſenkundgebung in Münser 


Gleiwitz, 12. Oktober. 


im 8 or ala t Die Verhandlung gegen ben des Meineibes 
angeklagten Zimmermann Pius Münzer aus 


Hindenburg nahm am Freitag erhebliche Zeit in 
[Telegraphiſche Meldun al Anspruch Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


Berlin, 12. Oktober. Im Sportpalaſtſ Als einige Mitglieder des Reichsverbandes der | wurde bis gegen Abend verhandelt. Die Bera · 
fand eine vom Reichsverband der Sie d. Siedler dem Verſammlungsleiter zu Hilfe kamen] tung dauerte nicht weniger als annähernd vier 
ler im Verein mit dem Deutſchen Er⸗ und den kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Stunden. Gegen 23,30 Uhr wurde das 
werbsloſen verband einberufene und. vom Rednerpult herabzerrten, entſtand im Saal Urteil verkündet, das auf neun Monate 
gebung Erwerbsloſer ſtatt. Bald nach Eröffnung ein allgemeiner Tumult, der in eine Gf z f 1 5. de 
der Verſammlung jebte im erſten Rang ein große Schlägerei auszuarten drohte Gefängnis lautete. Am Sonnabend wur 
alles übertönender Lärm ein und eine Flut Minutenlan fangen bie Rommaniſten ihre die Verhandlung wegen Meineides fortgeſetzt, 
kommuniſtiſcher Flugblätter wurde Kamp flieder e ee Pa Ver- die am Dienstag zur Ladung neuer Zeugen ab- 


re , ß... Der Uugefiogte D. mar 
Verſammlungsleiter vom Podium herun - ſtündige Redeze it zugebilligt hatte, trat inzwiſchen erkrankt und mußte ſich einer Operation 


ter zudrängen und ein großer Teil der An EI Ruhe ein, ſodaß der Redner des unterziehen. Das Verfahren gegen ihn wurde 
weſenden ſtimmte die Internationale an. ages ſprechen konnte. abgetrennt und die ledige M. zu einem Jahr 
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt 
verurteilt. Am Montag und Dienstan wird 


1 Verwaltungsoberſekretär Vogt als Kaſſierer, gegen den Schloſſer Slodozyk aus Toſt wegen 
Ausbau des Gegelflienerbeims or .n2:15 ff). ee a N RR ge 


2 als 1. Schwimmwart, Weißenborn als f die ff S ** 1 . 
Owpein⸗Winau 2. Schwimmwart, Plachetka als Jugendleiter, ir de = ar Ber a 
Oppeln, 12. Oktober Preſſe⸗ und Werbewart, Frl. L. Bollna als die beſonders langwierige und lange dauern 
a j 1. © 
2. 


83 Et chwimmwartin, Frl. Inge Simon als Verhandlungen enthielt, ihren Abſchluß erreicht. 
Der Luftfahrtverein hielt unter Vor- 2. Schwimmwartin und Si won als Gerätewart. 
ſitz von Oberingenieur Schmidt im Zunft⸗ 


keller eine Generalverſammlung ab, die ſich mit 


dem Ausbau des Segelfliegerheims — 
auf den Winauer Höhen im Stadtwald be- S one Reiterbilder in 60 el 
ſchäftigte. Das Gelände reicht für Schul- und 


Segelflüge nicht aus. Gegenwärtig bietet 


ſich eine günſtige Gelegenheit, von den Gemein ⸗ Voller Erfolg des Reit- und Fahrturniers 

den Vogtsdorf und Winau weiteres Gelände zu 

erwerben. Dadurch wird in erſter Linie der (Eigener Bericht) 

iin eien, de nnn, Coſel, 12. Oktober. ten Sprung anſetzte. Frau Wegge ſteht mit einer 


zierungsplan für den Ankauf des Gelän⸗ it. und Fahrturnier in Coſel war eine Zeit von 77 Sekunden im Jagdſpringen mitten 
des wurde von der Verſammlung genehmigt. e 19 85 3 er Pferde. Es unter den Leiſtungen unſerer Reichs wehrreiter. 
den Schulbetrieb in dem Heim des Vereins nahmen an ihm fo bekannte Reiter wie Oberleut- Mit 0 ? ehlern kamen Oberleutnant Dochbaum 
erweitern zu können, ſoll auch ein Ausbau des nant Hochbau m vom Reiterregiment 8 Be (auf „Fra Diavolo“ und Pol. Oberleutnant 
Segelfliegerheims in Winau erfolgen. In erſter Leutnant Böhm, Reiterregiment 11, Neuſtadt[ Hampel (auf „Nathan“) über die Hinderniſſe 


e, te i Leobſchütz, Polizeioberleutnant l, des erſten, leichteren Jagdſpringens, Oberleutnant 
Linie iſt bierbei an den Ausbau der Flug- —.— ini 3 — ah o N cn Pe Hochbaum mit der beſferen Zeit von 68 Sekunden: 


zeughalle gedacht. & a u “li i i U i d fehlerfrei 
den Oſtpreußen „Fra Diavolo“ und „Damafzener“, im zweiten Jagdſpringen kam niemand fehlerfrei 

dem WMederſchleſter „Celſius“, dem a davon; die niedrigſte Fehlerzahl von 5 erreichten 
„Ad Infinitum“, der annober, „Hexe“ und Oberleutnant Hochbaum auf „Celſius“, Ober ⸗ 
Kreuzburg „Nathan“ teil. Zu den Jagdſpringen, die en ae ee e pe 
*Nicht unbel in unbe vornehmlich dieſe Reiter und Pferde beitritten, | meiſter Simonides au enjpiegel un 
tetes Jus ert . a kamen Vielſeitigkeitsprüfungen mit wieder Oberleutnant Sohbaum auf „Fra 
Kuh nau einen ſchweren Unglücks Dreſſurvorführungen auch durch Damen und Diavolo.“ Oberleutnant Hochbaum errang hier 
fall. Als ein Moto er mit Beiwagen ee ſowie Vorführung im Ein- und durch die beſte Zeit von 86 Sekunden (auf „Bel- 


e i{pä i i b keine Stür 
f ; Zweispänner, eine Fahrer- un Se ) den erſten Preis. Es gab keine Stürze. 
Be 2 rb at er Be Der don ungreitern und ehemaligen Schülern, eine Leutnant 5 der ſich mit Oberleutnant 
Motorradfahrer wurde von der Maſchine ge- Quadrille A Warmbluthengſte, geritten | Hochbaum mit je drei Ritten an den beiden Jagd- 
schleudert und erlitt einen ſchwe Beinbruch von den Wärtern des Coſeler eſtüts unter ſpringen am meiſten beteiligte, glitt einmal kurz 
und Kopfverletzungen. Der Beiſahre⸗ . mit Oberſattelmeiſter Rzepka und ein vorzüglich aus dem Sattel; ebenſo Frau Wegge, als ihr 
e ee Sn De 25 er N en ni mean Gengfte Pferd die Mauer zu kurz nahm. 

Schaf ; en fen, (Fahrlehrer Wahl) ſowie Materials und Eig⸗ Die Landſtadt Coſel ſtand am Sonnabend 
eng 5 8 in das Kranken nungsprüfungen mit Vorführung von Geſpannen] und Sonntag im Zeichen ine großen Reit- und 


und e 5 = einer Sen e 

a Vorführung der ſchönſten Exemplare des das von g ſchen Warmblut⸗Kommiſ. 
Oppel n N * 8 ee 5 ſion und dem Staatlichen Landgeſtit — 
= 2 — Krappitz. Unten GN e wurde. Die Turnierteilnehmer rückten s 
gan ar Frau Bi 8 Baron hielt Die vielen ſchönen Reiterbilder paßten fo recht in teils ſchon am Sonnabend an, der Strom von 

fi ate rländiſche Hranengerein,den ſonnigen Herbſtnachmittag. Die jpannendite ] Tauienden bon Beſuchern am Sonntag mittag. 

ne Generalverfommlumg ab. Der Jahresbericht Angelegenheit waren wie immer die Jagdſpringen Die Turnierleitung, Dandſtallmeiſter von 


ließ erkennen, daß durch den Verein reiche Arbeit hier mit den Hinderniſſen eines Staketenzauns, Prättwitz. Major a. D. bon Ohe imb und 
auf den verſchiedenſten Gebieten der fo zialen ſeiner Triplebar, einem Doppelſprung, einem Hoch⸗ Chefreitlehrer Dr. von Schickfus, das 
Fürſorge geleiſtet worden iſt. Im vergange⸗ Weitſprung, einer Mauer, einer Hürde, einem Programm forgfäktig zuſammengeſtellt und Rei: 
nen Winter bonnten etwa 150 unter Holzſtoß und des Tuzer ner Tors das dem ter und Ställe aus ganz Schleſien und darüber 
ernährte Kinder geſpeiſt werben. Bei der FJormenſinn der Pferde beſonders perfänglich ift | hinaus bevamgebolt. 
Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt! Frau [und daher von den Reitern eine beſonders gute Bereits am Sonnabend nachmittgg hatte die 
Bürgermeiſter Baron als 1. Vorſitzende, Frau Beherrſchung der Tiere fordert. Die Hinderniſſe] Vorprüfung für den Preis von St Georg, 
Kataſterdirektor Hundelsbauſen als Stell- waren bis 1,10 Meter hoch. Es waren atemloſe einer Dreſſurprüfung der leichten Klaſſe, ſtattge· 
vertreterin, Iran Amtsgerichtsrat Wil d als Augenblicke, wenn funden, in der ſich zwölf Teilnehmer dem Richter 
Kaffiererin, Kataſterdirektor Hundelsbau ⸗ Oberleutnant Hoch bau m, einer der beiten ſdellten. Unter errang Oberwachtmeiſter 
en als 1. Schriftführer und Sanitätsfolonnen⸗ Springreiter Schleſiens, Schulz. 2 Eskadron R. gt. 11, die Goldene 
rer Gregoraß ki old Stellvertreter. Schleife. Am Sonntag früh herrschte bereits 
! 


E 1 2 ſim geſtreckten Galopp, geduckt auf feinem Pferde reges Leben im Landgeſtüt, da verſchiedene Vor⸗ 
Borfio chluß bei den Schwimmern. Die ſitzend, vor das Hinderniz iam und ſtets mit einem 2 ftat N "an i 21 des Land 
ndswahl in der letzten Generalverſamm- „Ruhig, ruhig“ feine temperamenwollen Tiere geſtüts ſtarteten die Teilnehmer für eine Lei⸗ 
> brachte einige Veränderungen. Als beſchwichtigte, wenn Leutnant Böhm kurz vor ſtungsprüfung im ſchweren Zuge. bi 
Borſitzender wurde Rechtsanwalt Dr. Glauet den Hinderniſſen ſein Pferd mit beiden Händen] darin beſtand, daß 
wählt. Ferner wurden gewählt: Reichs- an der Mähne packte und in hohem Sprung das 1 
bohnoberrat Halfeld als 2. Vorſitender, | Hindernis nahm oder wenn Frau Wegge eine Lat von 80 Zentner, die sehn Kilo. 
giadtoberiehgelür Kubitzek als e er, Städtiſcher Reiterverein Gleiwitz, Reist hule meter lange Strecke nach Kandrzin und 
fmann K ührer, Mohr), mit einem leiſen Pfiff zu einem elegan⸗ zurück zu ziehen war. 


— 


Heute mittag entschlief sanft nach sehr Nach kurzem Krankenlager verschied unerwartet 


infolge Herzschlag unsere inniggeliebte, gute Schwester, 


erg Leiden, wohlversehen mit den hl. Schwägerin. Tante und Nichte 
terbesakramenten, unsere herzensgute Tante, 7 Hausfrau ſpare, 
Schwester und Schwägerin, die Frau Franziska Loewy drum begreife: 
geb, Glaß Waſch mit harter 
in der Blüte ihrer Jahre, 


Hausbesitzerin 


Albine Korzuch 


im 58, Lebensalter. 
In tiefster Trauer: 


In tiefstem Schmerz im Namen der Hinterbliebenen: 
Clara Mendel, geb. Giaß, 


Die ne Dienstag. nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhaus Dyngoss 22 aus, stalt. 
Belleidsbesuche dankend verbeten. 


Georg Chmiel 
Peter Chmiel und Frau, deb. Korzuch 
Alfons Wypich und Frau, geb. Chmiel. 


Beuthen O8., Hamburg, Georgenberg, 
Königshütte, den 11, Oktober 1931. 


Am 9, Oktober 1931 verstarb nach 
schwerem Leiden unser Sangesbruder, 
der Gaswerksbetriebsmeister i.R. 


bescheidener und aufrichtiger 
Charakter sichert ihm ein stets ebrendes 
Gedenken, Der Vorstand. 


g am Dienstag, um 2½ Uhr, vom 
use, Kluckowitzerstr 28, aus. Wir 


Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
Be u weg 9 Uhr, vom Trauerhause 


im Schützenhaus, 
Dau 


Rack ibrana. Ofe M IA 14.10.31 8 Ur . 
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robeinkauf Biigste Preise. 
fioden weiteste Verbreitung durch Breslau, Am Rathaus 13. 


Koppel & 1 
Beuthen Aterka 
‚Piokurer Bizaße 25, 


Hindenburg OS, 
Kronprinzenstraße 291 


EL 
| 


a 
Heoger-Seife 


2 i | Franzbranntwein z 
2 ＋ zur Körperpflege wirkt erfrischend Verfieigerer en 

2 r Wilhelm Marecet und Paul Jakiſch. 

Herr Heinrich Wonder. 12 u.schmerzindern, sche Mark Peine Speziafisät sen vielen Jahren 

Sein Apotheker Preuß, 


Beuthen OS., Kais.-Fr..Jos.-Pl.| Annahme v. Auktionsgut aller Art in meiner 


versammeln uns eine halbe Stunde vorber Verkäufe 


zu verkaufen. Beuth., 
Bergſtr. 10, 


Dieſelbe Strecke hatten die Teilnehmer eine halbe 
Stund ſpäter mit leichten Wagen im Trahe zu⸗ 
rückzulegen. Aus dieſer Prüfung gina als Sieger 
das Geipann, von Anton Gnielka, Lichinia, 
Kreis * (zwei ſelbſtgezogene Warmblutſtuten] 
hervor. Als befondere Anerkennung erhielt der 
Sieger eine Plakette des Oberpräſidenten. Auf 
dem Reitplatz fanden verſchiedene reiterliche Weit⸗ 
bewerbe jtatt, und zwar zuerſt ein Wettkampf der 
ehemaligen Reit. und Fabrſchüler, 
denen hierfür Hengſte des Landgeſtüts zur Ver⸗ 
fügung ſtanden. Die Schüler mußten eine Drei- 
ſurprüfung der Anfängerklaſſe und ein: Fohrer⸗ 
prüfung im Zweispänner erledigen. Am 

mittag kam noch hinzu ein Jagdſpringen der An⸗ 
fängerklaſſe (Hinderniſſe bis 90 Zentimeter), An- 
ſchließend fand eine Dreſſurprüfung der Anfän⸗ 
gerklaſſe für Reiterinnen ſtatt, die von dre z hu 
Amazonen beſchickt war. In ihr ſiegte Freifrau 
von Lüttwitz, Brieg, auf ihres Gatten „Ha⸗ 
kicht“. Eine für Mitglieder Städtiſcher Reiter 
vereine ausgeſchriebene Vielſeitigkei sprüfung hatte 
leider nur Beteiligung vom Gleiwiter Reiterver- 
ein gefunden. Von den fünf Teilnehmern, die am 
Vormittag eine Dreſſurprüfung absolvierten, ver 
ſagten aber noch einge beim Springen des Nach⸗ 
mittags, ſodaß nur an Landgerichtsrat Imbach 
und an Fräulein Forchmann Preiſe vergeben 
werden konmten. Gleichzeitig fanden auf einem 
Kartoffelacker hinter dem Landgeſtüt die Vorprü⸗ 
fungen für die Materials⸗ und Eig- 


nungsprüfung ſtatt. Eine Eignungsprü⸗ 


fung für Wagenpferde war in mehrere Klaſſen 
geteilt, ſodaß eine Anzahl Goldener Schleifen ver · 
geben werden konnte. In der Klaſſe für Klein⸗ 
arundbefi im Einſpänner mit in Oberſchleſien 
gezogenen Pferden ſiegte Behr la, Babitz. Kreis 
Cofel, mit „Winnetou“, in der entſprechenden 
Flaſſe für Großarundbeſitz Freifrau von 
Reib ni ⸗Krzanowitz mit „Stella“, in der 
Klaſſe für nicht in Oberſchleſien gezobene Pfexde 
fiegte Dr Schul z, Chroſt, Kreis Coſel, mit „So 
nakenſpieler“. 

Die Abteilung für Zweiſpänner ſah Frei⸗ 
herrn von Reibnitz⸗Miſtitz mit 
ſelbſtgezogenen Füchſen ſiegreich. 
Anſchließend wurde eine Materialsprüfung für 
Reitpferde und eine Eignungsprüfung für 
Reitpferde, Klaſſe A, abgehalten. Auch in die en 
Prüfungen wurden oberſchleſiſche Züchtungen 
unter ſich bewertet. In der Materialsprüfung 
ſiegte die oberſchleſiſche Stute „Fee“ des Frei 
herrn von Reibnitz⸗Miſtitz und der nieder. 
ſchleſiſche Wallach „Tarragona“ von Dr Schulz, 
Chroſt. In der Eignungsprüfung für Reitpferde 
war als Oberſchleſierin Freifrau von Reib- 
nötz', Krzanowitz, bekannte Schimmelſtute „Mo⸗ 
deſta“ ſiegreich, während ſich in der Klaſſe 
der Nichtoberſchleſier Rittmeiſter Freiherr 
von Lüttwitz', Brieg, „Habicht“ und Dr. 
Schulz' „Sonatenſpieler“ in den Siegespreis 
teilten. Eine Vielſeitigkeitsprüfung (Reit- und 

Wagenpferd) gewann auch „Sonatenſpieler“. 

Pünktlich um 13,30 Uhr begannen die Haupt⸗ 
prüfungen des Turniers mit einer Vorführung 
ſchwerer Warmbluthengſte des Land ⸗ 
geſtüts, zu der Landſtallmeiſter von Pritt- 
wir am Lautſprecher Erläuterungen gab. Nach 
dem Vorſtellen einiger ſchun am Vormittag ge⸗ 
prüfter Abteilungen folgte in gleicher Weiſe eine 
Vorführung von Kaltbluthengſten. Aus 
der Nachmittagsveranſtaltung ſind noch hervorzu⸗ 
heben ein Jagdſpringen der Anfängerklaſſe, das 
25 Starter ſah und von dem bekannten Springer⸗ 
veiter Oberleutnant Hochbau m (Reiter⸗Regt. 8) 
auf „Fra Diavolo“ gewonnen wurde. Derſelbe 
Reiter gewann mit „Celſius“ das Hauptjagdſprin⸗ 
gen des Turniers, ein Jaadſpringen der leichten 
Klaſſe, das 17 Teilnehmer ſah. Große Begeiſterung 
erregte der in der bekannten Meiſterſchaft vorge⸗ 
führte Sechſerzug Oldenburger Henaite, gefahren 
von Fahrlehrer Wahl von der Staatlichen Reit- 
und Fahrſchule des Landgeſtüts Coſel ſowie eine 
von Oberſattelmeiſter Rzepka einſtudierte Qua⸗ 
drille ſchwerer Warmbluthenaſte. 


Obwohl die Dunkelheit ſchon hereingebrochen 


bie war, hielten die Zuſchauer, gefeſſelt von den inter ⸗ 


eſſanten Darbietungen, aus, bis das Turnier mit 
dem Deutſchlandliede geſchloſſen wurde. Die Sie 
ger erhielten neben ſchönen Ehvenpreiſen Geld- 
prümien. 


Versteigerung. 


Morgen, Dienstag, den 18, Oktober 1981, 
ab 9 Uhr vorm., verſteigere ich in meiner 
Anktions-Halle, Große Blottn 87 
(am Molt ) 16) 

Sachen freiwill 

Damen: 


1 KOMBI. Schlafzimmer 


Fichtennadel- deine, 1 Grammophon mit Platten 


Friedrich Chmiel M.6.V. „Liederkranz“, Beuthen 05. Kräuter 


2 ee RR vorher — 
3 r 
nh.: Wanda Marecek. u pre Mi 
und Taxat 


find Verſteigerungen ganzer Wohnungs 
nachläſſe, Geſchäfte und Warenlager. 


Auktions-Halle täglich von 9—1 u, 3—6 Uhr. 
Gebe hohe Vorschüsse. 


Vermietung 


Geſundheitlich gut gelegene, ſon nige 


3-Zimmer-Wohnun 


it Küche, Entree, Bad, U. etc., 
3. Stock, 77 Mk. Miete u. mäßigem Baur 


„ab ſof. od. ſpäter zu vermieten. 
esl De. Kurfürſtenſtr. 15, III. rechts. 
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Aus Obeoſchleſten und Schlefien 


Weihe der Evangeliſchen Kirche Gleiwitz 


Starle Beteiligung der Gemeinde — Weihe durch Generalſuperintendent Zänter 


Gleiwitz, 12. Oktober. 


Nachdem der Erweiterungsbau der 
Gvangeliſchen Kirche vollendet iſt, fand 
am Sonntag die Einweihung unter überaus 
großer Beteiligung der Gemeindemitglieder ſtatt. 
An den Feierlichkeiten nahmen auch Polizeipräſi⸗ 
dent Dr Danehl, Landrat Harbig, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler, Bürgermeiſter Dr. 
Colditz, Stadtrat Bartels, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Kucharz und eine Anzahl von 
Stadtverordneten teil. Sonntag morgen verſam⸗ 
melte ſich die Gemeinde vor der Kirche. Hier nahm 
Generalſuperintendent Zänker, Breslau, von 
Frl. Colditz den Kirchenſchlüſſel entgegen und 
übergab ihn Paſtor Kiehr, der die Kirchentür 
öffnete. Mit einem Orgelvorſpiel von Bach be⸗ 
gann die Feier, die dadurch eine beſondere Note 
erhielt, daß von dem Evangeliſchen Kirchenmuſik⸗ 
verein unter der Leitung von Kirchenmuſikdirek⸗ 
tor Schweichert ſacrale Muſik alter Meiſter 
zu Gehör gebracht und zum Grundton des feier⸗ 
lichen Weihefeſtes gemacht wurde. Nachdem 


Superintendent Shmula 


den Eingangsſpruch geſprochen hatte, hielt Paſtor 
Kiehr die Feſtpredigt, in der er über die Not ⸗ 
ng ſprach, den Erweiterungsbau an der 

Kirche auszuführen und das Anwachſen der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in den letzten Jahren ſchilderte. 
Generalſuperintendent Zänker umriß in einer 
Anſprache die Bedeutung der Kirche in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit, nahm dann die Weihe vor und 
hielt die Schlußliturgie. 


Im Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes fanden ſich Ehrengäſte und Ge⸗ 
meindemitglieder nach der kirchlichen Feier 
zuſammen. 


Generalſuperintendent Zänker 


erkannte hier die Ausführung des Erweiterungs⸗ 
baues an der Epangeliſchen Kirche als eine be⸗ 
deutende Leiſtung an und führte aus, daß 
er ſich über die Tapferkeit einer oberſchleſiſchen 
Gemeinde 2 habe. Die Gemeinde Gleiwitz 
gehöre nicht zu benienigen, Gemeinden, die einen 
großen Plan in Angriff nehmen und dann in C111! TTCCCcCCcCCCCCCccCC0C0C TTA 
Ausführung ſtecken bleiben, vielmehr habe ſie 
unter Berückſichtigung der ſchweren Verhältniſſe 
in der gegenwärtigen Zeit auf den Plan, eine neue 
Kirche zu errichten, verzichtet und ſich mit dem Er⸗ 
weiterungsbau begnügt. Das Aushauprojekt habe 
ſich als ri Sin herausgeſtellt. Wenn man den 
neuen Bau betrachte, dann habe man den Ein- 
druck: ſo habe es werden müſſen. Nun erhalte man 
von der Kirche den Eindruck einer richtigen, lang 
geſtreckten Baſilika, und damit ſei man auf den 
Stil der erſten Bauten der Chriſtenheit 
zurückgekommen. n ſehe ein ſchönes, großes, 
klares Kirchenſchäiff, das Mittelſchiff 
hoch herausgebaut. die Seitenſchiffe in ver⸗ 
minderter Höhe, und von allen Seiten flute das 
Licht herein. Auch akuſtiſch ſei die Kirche ſo gut, 
wie man es gar nicht hätte erwarten können. 
Erfreulich ſei es, daß gerade in ſo ſchwerer 
zei ein jeicier Bau zuſtandegekommen ſei. 
as Vaterland ſei heut in ſchwerer Gefahr. in 
größerer Gefahr als die Kirchen. Daher müßten 
die Gemeinden nicht nur religiöſe Gemeinſchaften 
ſein, ſondern auch eine Geſinnungs⸗ 
emeinſchaft im Staate bilden. General- 
uperintendent Zänker gab dieſer letzteren 
n Ausdruck durch ein Hoch auf das 
aterland, worauf das Deutſchland⸗ 
Lied geſungen wurde. 


Paſtor Kiehr 


begrüßte nunmehr Gäſte und Gemeindemitglieder, 
insbeſondere Generalſuperintendent Zänker, 
Superintendent Schmula, Geheimrat Klein“ 
wächter und Oberregierungsrat Gaebel als]! 
Vertreter der Kreisſynode, Landrat Harbig, 
1 Dr Geisler, Stadtrat 
Bartels, Stadtverordnetenvorſteher Kucharzm 
und die anweſenden Stadtverordneten und die 
Mitarbeiter am Erweiterungsbau. Er dankte 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler und der Stadt 
Gleiwitz für den geleiſteten Zuſchuß. Beſonderer 
Dank gebühre den Mitgliedern des Gemeinde- 
kirchenrates, die in unermüdlicher Arbeit am 
Werk geweſen ſeien. Paſtor Kiehr 


bedauerte es, daß man den Plan eines 
neuen Kirchenbaues zurückſtellen mußte 
und wies auf die weiten Wege hin, die 
zahlreiche Gemeindemitglieder zur Kirche 
zurückzulegen haben, 


ſprach aber andererſeits den Wunſch aus, daß das 
nun erweiterte Haus in würdigem Zustande blei⸗ 
ben und bald in noch ſchönerem Gewande prangen 
möge. 


Superintendent Schmulg wies auf das 
ſtarke Anwachſen dee evangeliſchen Bevölkerung 
in Oberſchleſien nach der Grenzziehung hin und er⸗ 
klärte, daß mit Rückſicht auf die entſtandene 
Raumnot in den Kirchen ſich die Notwen⸗ 
digkeit 1 babe, etwas zu wagen. Es jei 
wenig bekannt, daß die Evangeliſche Wirche eine 
weigehen © e(Biertaltung habe. 15 Vor- 
ſband der Kreisſynode habe daher die Pflicht ge 
babt, das Bauvorhaben, für das er die Verant- 
wortung getragen habe, genau zu prüfen. Nun 


TE PETE Per MET TER 


(Eigener Bericht) 


aber möge die Kirche den Gemeindemitgliedern 
Heimatrecht und Heimatgefühl geben 
und ſich ſegensreich auswirken. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
beglückwünſchte die Evangeliſche Gemeinde namens 


der Stadt Gleiwitz und der ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften zu dem Kirchenbau und verſicherte, daß 
die Stadt lebhaften Anteil an dem Kirchenbau 


und an der Entwicklung der Evangeliſchen Ge⸗ 
meinde nehme. Er dankte allen, die an dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Bauwerks mitgebolfe n haben 
und ſprach den Wunſch * daß 
durch die Kirche die Zuſammenfaſſung 
aller Kräfte gefördert werden möge. 

Oberbürgermeiſter D. Geisler ging dann auf 
den Zusammenhang zwiſchen Staat und 
Kirche ein und hob hervor, daß das neue Werk 
als ein Bollwerk zum Schutz des Deutſchtums 
angeſehen werden müſſe. 


Landrat Harbig 


übermittelte die 2 ückwünſche des 
Gleiwitz und der Staats be 
dem Wunſch Ausdruck, daß der Erweiterungsbau 


Zwei unruhige 


Gleiwitz, 12. Oktober. 

Am Sonnabend nach 19,30 Uhr gerieten an 
der Ecke Nikolai» und Preiswitzer Straße zwei 
Brüder in angetrunkenem Zuſtand in Streit, 
der in eine Schlägerei ausartete. Dabei kam es 
zu einer größeren Menſchenanſammlung. Das 
Ueberfallabwehrkommando zerſtreute die Menge 
und brachte die feindlichen Brüder nach dem 
Polizeipräſidium, von wo ſie nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wieder freigelaſſen wurden. — 
Am Sonntag um 0,50 Uhr rief eine Hausange⸗ 
ſtellte das Ueberfallabwehrkommando in eine 
Gaſtwirtſchaft in der Nähe der Peter⸗Paul⸗ 
Straße. Dort war ihr Bräutigam aus dem 


Landkreiſes 


Taufe eines Segelflugzeuges 
in Wienau bei Oppeln 


Oppeln, 12. Oktober. 


In Wienau bei Oppeln fand am Sonntag 
die Einweihung eines neuen Segel⸗ 
flugzeuges ſtatt, die mit einem Modellflug⸗ 
wettbewerb des Luftfahrtvereins Oppeln berbun? 
den wurde. Eine zahlreiche Zuſchauermenge 
lagerte die Wienauer Hänge. Der erſte Vor- 
ſizende, Oberingenieur Schmidt, begrüßte die 

nweſenden und erinnerte an die Großtaten 
deutſcher Segelflieger. N wurde das Flug⸗ 
zeug von Frau Major Pflugrad auf den 
Namen „Zementmotte“ getauft. Das neue Flug⸗ 
zeug wurde von dem 17jährigen Primaner 
Sauerbier im Verein mit Oppelner Jung⸗ 
fliegern gebaut. Jungflieger Kurt führte den 
Jungfernflug aus, dem ſich die Modellflüge an⸗ 
ſchloſſen, die allerdings etwas unter der mangeln⸗ 
den Beteiligung litten. Das Modell von Ingenieur 
Teske flog 54 Sekunden, eine für die dortigen 
Verhältniſſe ſehr gute Leiſtung. 


Flugtag in Grottlau 


Grottkau, 12. Oktober. 
Der erſte Flugtag fand bei der Grottkauer 
Bevölkerung außerordentliches Intereſſe, was ſi 
in der großen Zuſchauerzahl offenbarte, 
die ſich auf dem „Flugfeld“ eingefunden hatte. 
Es u bier zum erſten Mal Ballon- 
rammen, en © Luftrennen 
um: gezeigt eſonderes Intereſſe erregten die 
Vorführungen und Kunſtflüge = bekannten ſchle⸗ 
ſiſchen Kunſtfliegers Edgar Gotthold, der 
ſeiner Zeit als erſter auf dem Kamm des Rieſen⸗ 
ebirges landete, mit denn kleinſten Metall- 
85 9479 der Welt. Die Pauſe wurde mit 
25 a ſchätzungen für das Publikum aus⸗ 
ge ü 
3 als Preis winkte. Den Schluß der 
Veranſtaltung bildete der 126. Fallſchirmabſprung 


wobei der beſten Schätzung ein en her 


ein Meilenſtein für den Zuſammenhana der Kräfte 
im Sinne der Voksgemeinſchaft jein eu Nach⸗ 
dem Oberregierungsrat Gaebel aus ſeiner per⸗ 
ſönlichen Verbundenheit mit r Evangeliſchen 
Kirche Gleiwitz heraus einige interefiante hiito- 
riſche Einzelheiten über den Kirchenbau 
vom Jahre 1859, an dem einer ſeiner Vorfahren 
he ume beteiligt war, berichtet hatte, dankte 
Baumeiſter Draub namens der am Bau betei⸗ 
ligten Unternehmer und Handwerker für di⸗ ihnen 
zuteil gewordene Anerkennung. Dann ergriff 


Bürgermeiſter Dr. Colditz 


als Mitglied des Gemeindekirchenrats 
das Wort und bat, die zum Ausdruck gekommene 
Geſinnung auch weiter zu bewahren und in der 
Tat wirkſam werden zu laſſen. De Kirche habe 
noch finanzielle Verpflichtungen, und es ſei wün⸗ 
ſchenswert, daß Bauſteine zum Kirchenbau geitif- 
tet würden. Dann ging Bürgermeiſter Dr. Co 

ditz darauf ein, he die ſittliche Erneue- 
rung im tſchen Volke gefördert werden 
müſſe, zog Werlte mit der germaniſchen My⸗ 
thologie und stellte es als Höchste Pflicht der 


hörden und gab | Gemeindemitglicher hin, wahrhaft deutſche Chri⸗ S chuhmacherinnung Neuſtadt 


ſten zu ſeim. 


Tage in Gleiwitz 


Lokal geworfen worden, weil er in ſtark ange⸗ 
trunkenem Zuſtande die Anweſenden beleidigt 
hatte. Die Reibereien ſetzten ſich auf der Straße 
fort. Der Angetrunkene zog einen Dolch. Die 
Braut wurde von einem Dritten zu Bodon ge⸗ 
worfen. Das Ueberfallabwehrkommando beendete 
die Streitigkeiten und brachte die Beteiligten zur 
Wache. In der Nacht zum Sonntag wurde an 
der Ecke Nikolai⸗ und Preiswitzer Straße ein 
Kaufmann von einem Fleiſcher und einem Arbei⸗ 
ter angefallen und zu Boden geſchlagen. Er er⸗ 
litt eine Knieverletzung. Die Täter wurden zur 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien nach der Wache 
gebracht. 


„„Durch baheriſches Hochland. Am Sonn 
tag vormittag zeigte die deutſche Kultur ⸗ 
ilmbühne in den Kammer⸗Licht⸗ 
B eine Reiſe durch bayeriſches 
ochland. Die ganze Alpenkette vom All- 
gau bis nach Berchtesgaden zog an den 
Augen vorüber. Lieblichkeit der Alpentäler und 
wilde Romantik des Hochgebirges im ewigen 
Wandel der Jahreszeiten. Man weiß nicht was 
ſchöner iſt: der Sommer oder der Winter. Man 
ſah die Bittorifh und kulturell bedeutenden Stät⸗ 
ten dieſes Landes: das Kloſter Ettal, die baye⸗ 
riſchen Königsſchlöſſer, das Geigenbauer⸗ 
dorf Mittenwald und ſchließlich Ober⸗ 
ammergau, die Heimat der Paſſionsſpieler 
und Herrgottſchnitzer, und machte eine hochinter⸗ 
eſſante Fahrt mit der Ang nen e Der 
jem ee, Tegern- und Schlierſee und 
endlich ganz im Oſten der von den gewaltigen 
Sang ie Watzmann, Hoher Göll und 
dem Steinernen Meer umgebene Königs- 
ſee, zogen vorüber. Eine Fahrt auf dem 
Königsſee, dem ſchönſten aller Berafeen, beſchloß 
dieſe ae durch bayeriſches Hochland. Mit vie 
Geſchmack und künſtleriſchem Verſtändnis ſind 
die auch techniſch gut gelungenen Aufnahmen ge⸗ 
macht worden. Sie ſtanden weit über dem 
veau der üblichen Landſchaftsaufnahmen. 


Gleiwitz 


var des Gewerkſchaftsbundes der 
ngeſtellten hält am Dienstag um 20 Uhr 
in den Vier . ihre Monatsverſamm⸗ 
ung ab, in der zugleich die Winter⸗Bildungs⸗ 
arbeit eingeleitet wird. 


* Hausfrau und Landwirtſchaft. 5 richtiger 
Erkenntnis der Notwendigkeit der Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Landwirtſchaftstammer und 
e veranſtaltete der Katholiſche 
eutſche Frauenbund eine Zuſammen⸗ 
kunft, in der ein lehrreicher Vortrag über eines 
täglichen Nahrungsmittel der Gegenſtand der 
Verhandlungen war. Abteilungsdirektor Sap⸗ 
pok, Oppeln, ſprach über Marken⸗Speiſekartof⸗ 


75 i bekannten Gleiwitzer Fallſchirmpiloten feln und zeigte in ſeinen Ausführungen, wie die 
ſter. Landwirtſchaftskammer tätig iſt, um durch 
8 gr 695 = erſ 1 e 8905 . von 

erſu eldern er andwirte ochwertige 

8 — ut 5 en und Kreis 7 F zu züchten. Es iſt ihr gelungen, in Ober⸗ 
Silberne Hochzeit. Bildhauer Heinrich ſchl eſien bisher etwa 60 verſchiedene Sor ⸗ 


Bußmann und jeine Ehefrau Martha, geb. 
Winkler, Dyngosſtraße 61 a, feiern am Diens⸗ 
tag die Sitberne Hochzeit. 

* D junger kathol. Kaufleute. Anläß⸗ 
lich des 7. re findet am Freitag im 
Bierhaus Oberſchleſien eine Feſtſitzung ſtatt. 
Diplomhandelslehrer Finger ſpricht über 
1 . und die korporative Wiriſchaftsordnung⸗ 
Am nächiten Sonntag um 9 Uhr Feſtgottesdienſt 
bei St. Maria, 10,30 Uhr n aufmannskund 
gebung im Pfarrsaal von St. Trinitatis mit 
Vorträgen von Kaplan Adamſki und Gau- 
ſyndikus Dr. Banke. Abends Feier im kleinen 
Konzerthausſaal. Die Feſtrede hält Geiſtlicher 
Rat Dr. Reinelt. 


| 


ten in hervorragenden Qualitäten zu züchten. 
Eine im Saal aufgeſtellte Tafel mit den verſchie⸗ 
denen Kartoffelſorten ſtellte die Ergänzung des 
Abteilungsvorſteher 1 18. hob 
ervor, daß die deutſche 
e Kartoffeln kaufen 
ſolle, um die ken Sandivirtfchaft zu ſtärken. 
m weiteren Verlauf der Verſammlung ſprach 
die Vorſitzende, Frau 2 über die 
bes e e bee des vom 
16. bis 18. Oktober in Breslau. 
* Heute Konzert des Mnuſikvereins. Der 
Muſikverein veranſtaltet am heutigen Mon- 
artens 
erken 


Vortrages dar. 
in ſeinen Auen 
Hausfrau nur deutſch 


tag um 20 Uhr im Blüthnerſaal des Stadt 
einen „Romantiſchen Abend“ mit 


Schwerer Motorradunfall 
eines Reichswehrſoldaten 


Gleiwitz, 12. Oktober. 
Am Sonntag gegen 16 Uhr überſchlug ſich ein 
Reichswehrſoldat mit ſeinem Motorrad. Er 
brach beide Arme und wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. 


Unglücksfall oder Verbrechen? 


Gleiwitz, 12. Oktober. 

Das Polizeipräſidium teilt mit: 
Am Sonntag um 14,30 Uhr wurde auf dem 
Kleeſchlag 17 der Domäne Lona Lani der am 
12. Auguſt 1900 geborene Grubenarbeiter Rufin 
Spyrka aus Oſtroppa tot aufgefunden. 
Die Todesurſache iſt noch nicht geklärt. Die 
Ermittelungen wurden ſofort aufgenom- 
men. 


425 Jahte Freie 
Schuhma herinnung Neuſtadt 


Neuſtadt, 12. Oktober. 


Der Not der Zeit entſprechend ſah die Freie 
anläßlich 
der 425. Wiederkehr ihres Gründungstages 
von einer beſonderen Feier ab und beſchränkte 
ſich darauf, des Jubeltages in einer Quartalsver- 
ſammlung zu gedenken. Nach Erledigung der Ta- 
gesordnung galt eine beſondere Ehrung dem 
Schuhmachermeiſter Meinl, der 60 Jahre der 
Innung angehört. Handwerkskammerbeauftrag⸗ 
ter Noke betonte die Leiſtungsfähigkeit 
des Neuſtädter Schuhmacherhandwerks und ließ 
jeine Ausführungen in ein Hoch auf das Vater⸗ 
land ausklingen. Die Zuſammenkunft war von 
5 1 55 und geſanglichen Darbietungen um⸗ 
rahmt. 


von Brahms und Schumann. Das ab- 
wechſlungsreiche Programm bringt gemiſchte und 
Frauenchöre, Sololieder und Quartette und als 
kammermuſikalſſches Werk das Klavierquartett 
von Schumann. 


bindonburg 


„Stürmiſches Treffen. Bei einem Fu ß⸗ 
ballſpiel am Sonntag nachmittag lam es auf 
dem Mikultſchützer Stadion zu zwei Un⸗ 
fällen, wobei 3 Spieler auf der Strecke 
blieben. Der Arbeiter Joſef Ley zek erlitt 
einen Beinbruch und der Exwerbsloſe Ewald 
Schreiber, Hindenburg, eine leichte Ge⸗ 
hirnerſ chütte rung. Sch. war mit dem 
Kopf gegen einen Zaun gefallen. Beide Verletzten 
wurden durch die Berufsfeuerwehr Hin⸗ 
denburg von der Mikultſchützer Unfallwache ab⸗ 
1 nach dem Städtiſchen Krankenhaus 
gebra 


* Jahresſchlußübung der Freiwilligen Feuer. 
wehr. Sonnabend nachmittag hielt die Frei ⸗ 
willige Feuerwehr unter Leitung des 
Oberbrandmeiſters Preiß ner im Beiſein des 
Stadtrats Tobias und des Provinzialbrand⸗ 
direktors Schulz die Abſchlußübung ab. Es 
fanden ein Schulexerzieren, Uebungen am Gerät 
und eine Angriffsübung ſtatt. Die Mannſchaften 
waren in guter Verfaſſung und machten 
einen vorzüglichen Geſamteindruck. 


* Schaufenſterdiebſtahl. Am Freitag, gegen 
20 Uhr, wurde die Fr e 
des Uhrmachers Fritz Wagner im Grund 
Dorotheenſtraße 33 mit einem Ziegelſtein 2 
geſchlagen. Der Täter flüchtete, wurde jedoch 
eingeholt und der Kriminalpolizei sugetührt Bei 
feiner Vernehmung gab er an, daß er die Schau⸗ 


* Monatsverſammlung des Gd A. Die Ge erer ſich habe aneignen wollen. 


Loobſchütz 


* Halteſtelle Wolfsteich wird doch gebaut. 
Entgegen allen Schwierigkeiten wird in abſeh⸗ 


Zeit mit dem Bau der Halteſtelle 
Wolfsteich (Strecke Bie Mech ohn Raſſel⸗ 
witz! begonnen werden. direktion 


Oppeln hat den Magiſtrat um enn der 
ſeiner Zeit bewilligten 200 Meter laufenden 
Betonrohre erſucht. Inzwiſchen find ſchon drei 
Viertel des benötigten Materials an Ort und 
Stelle gebracht n. Ebenſo find die Bau⸗ 
arbeiten an eine Oppelner Fir ma ver 
worden. wäre wünſchenswert, wenn die 
Arbeiten noch recht weit gefördert werden könn⸗ 
ten, ehe ungünſtige Witterung eintritt. 


* Gattler- und Tapezierer-Zwangsinnung. 
Die Sattler und Tapezierer ⸗ 
Zwangsinnung Leobſchütz hielt ihre 
Herbſt⸗Quartalsſitzung ab. 8 Klink 
begrüßte die Anweſenden und te der ver · 
ſtorbenen Kollegen. Nach Erſtattung des Proto- 
kolls wurden 4 Lehrlinge freigeſprochen. Auf⸗ 
genommen wurden 3 Lehrlinge. Obermeiſter 
Klink erſtattete Bericht über den Ver 
bandstag in Gleiwitz. Der 9 
des Verbandes für Handwerk und Gewerbe des 
Kreiſes Leobſchütz, Felder, berichtete über 
„Buchführung und Kalkulation“. 
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